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Die Veruethrilung Divbknechk�s .
Was die Richter in Breslau begonnen , hat das Reichs -

gericht beendet . Es hat die Vernrtheilnng Liebknecht ' s zn
vier Monateil Gefängniß wegen Majestätsbeleidignng bestätigt .
Liebknecht wird der Gefängnißzelle überantwortet .

Majestätsbeleidigiings - Prozesse gehören zum täglichen Bc -
stand der Zeitungsnachrichten , kein Tag ohne eine Verurtheilnng
wegen Verunglimpfung der „obersten Person im Staate /
Auch der äolus svoutuolis ist nichts Unerhörtes mehr iil der

deutschen Rechtspflege ; der Richter , der dem Angeklagten i »
die geheimsten Falten des Herzens schaut , der sein Wollen
tiefer sondirt als der arme Sünder selbst zu ergründen ver -

mag , er findet , wo er die Absicht des bösen Willens nicht
zu bchnlipten vermag , die Möglichkeit der bösen Absicht , das

Nicht - Ansgeschlossensein der bösen Absicht , auf daß nimmer
ein Uebelthäter dem strafenden Arme der Gerechtigkeit eut -
rinne .

Und trotzdem bleibt die Verurtheiluug Liebknecht ' s im
besonderen Maße charakteristisch für unsere Zeit -
läufte , für den Entwickelnngsgang unserer Justiz . Das Reichs -
gericht hat sich die Auffassung der Brcslailer Landrichter zu
eigen gemacht , hat alle die von Jnristen erhobeneu Bedenke » ,
ebenso wie die Rcchtscmpfindungeil des Volkes , die mit dem

Urtheil der Brcslaner Richter im stärksten Widerspruch stehen ,
nicht für beachtlich gehalten und giebt damit neue Mittel
au die Haud , mit denen die juristische Auslcguugs - und

Tüstelkunst unabsehbare „ Erfolge * erzielen darf . Tie Möglich -
teil , politische Männer strafrechtlich zu verfolgen und in das

Gefängniß zu werfen , wächst mit der Anerkenntniß des Brcslaner

Aichtersprnchcs durch den obersten Gerichtshof ins unendliche .
Liebknecht sagte in seiner Rede zur Eröffnung des Brcslaner

Parteitags am K. Oktober 189S :
„ Tie Uinstnrzbeivegnug des vorigen JahrcS hat in jannner -

rollen Weise Schissbrnch gelitte ». Jehl sängl wieder eine nette
Bewegung gegen uns an . Unter dcin Echiitze der höchsten Staats -
macht beleidigt man die SozialdemokraNe und unter dem Schutze
der höchsten Staatsmacht und mit Hilfe der Staatsmacht ist ihr
der Fehdehandschuh hiugeinorfe » worden zum Kampf ans Leben
und Tod . Wohla » , was die Beleidigungen unserer Partei betrifft ,
so stehen wir so hoch , daß die . . ., konimc » sie woher sie wollen , . . .
( Lebhafter Beifall . ) Und wen » man uns den Kampf anbietet , gut ,
fo ' kämpfen wir . ( Beifall . ) "

Tie Richter erkannten selbst an , daß der erste Theil dieses

Rcde- Ausschnittes nicht auf den deutschen Kaiser zn beziehe »
sei . Aber in dem zweiten Thcil gewannen sie eine andere

Auffassung . Nicht etwa die Auffassung , daß
Liebknecht diese Worte absichtlich und bewußt gegen
den Kaiser habe richten wollen . Nein , das Urlheil
sagt : . Indessen haben die weiteren Worte , daß „die . .
kamn . cn sie woher sie wollen * zc. , in der Schaar der

Hörer die Meinung hervorgerufen , daß
Cr . Majestät zur Last gelegt werde , „ mit . . . zn haben . "
Und weiter führt das Urtheil ans :

„ Wenn der Bngcklagte lediglich behaupten wosile , daß es
Gegner — nicht auch der Kaiser - feien , die mit . . . hätten , so
»l » sj I e angcsichlo der de » Hörern bekannten politischen
Kundgebung des Kaisers dies i » einer , jede
Beziehung zu den K a i s e r w o r t e n ausschließen¬
den Weise geschehen . SIngcklagtcr hat diese Be -
z i e h n » g nicht a u s g e s ch l o s sc » , sondern durch den Zusatz :
kommen sie ( die . . . ) woher sie wolle », in einer Weise offen
gelassen , daß sich den Hörern , namentlich bei ihrer Partei -
slellung und der ihnen bekannte » anlimonarchischen Aichtnng des
Redners , die Ansicht aufdränge » mußte , daß zu de » . . . der
Kaiser gcicchnel werden sollte , uo » dem unter der Bezeichnung
„höchsten Staatsmacht " kurz vorher die Rede war . Es ist dar -
nach angenommen worden , daß sich selbst in einem politisch »»-
befangene » Hörer durch die Woite des ülugcllaglen die Bor -
slellnng fcslfetzkii mußte , der Kaiser habe ans die Sozial -
dcmokialie . . . *

Ein Beweis dafür , daß die Hörer des Brcslaner Partei -
tages die Worte des Redners wirklich so aufgefaßt hätten ,
wie das Gericht - - nach unserer Meinung irrigerweise — an¬

nimmt , ist niemals erbracht worden . Tos Gericht n i m m t

kurzer Hand an , die Hörer hätten es so ans -
gefaßt . Was aber kann , wenn diese Annahme wirklich

richtig wäre , der Redner für die Nlissassungcn irgend
welcher seiner Znlörer ? Wie kann er dafür verantwortlich
gemacht werden ? Wie rst da ein Redner oder ein Schriftsteller
je gesichert gegen das , was eine beliebige Person vielleicht
ans seinen Worten heraushören oder hcrauslesen könnte ?
Ja , sagt die sublime Cpruchwcisheit der Richter von
Buslan : Ter Angeklagte wußte , dag die Ansfassnng
seiner Worte seitens der Zuhörer , als seien sie
gegen den Kaiser gerichtet , entstehen könne , er hat
diesen Erfolg seiner Worte eventuell gewollt !

Euaffrci wäre der Redner also nach dieser Auslegung
nur gewesen , wenn er ausdrücklich gesagt hätte : Ter

Kaiser ist es nicht , den ich mit meinen Worten meine . Oder
wäre er etwa dann erst recht bestraft worden , indem der
Richter dcduzirt hätte : Gerade , weil Dil den Kaiser besonders

ausschließest , zeigst Tu , daß Du an ihn denkst , daß Tu ihn
auch geincint hast , und durch die scheinbare Ausschließung
hast Tu Tick nur vor der Strafverfolgung zu schützen ver -

sucht ! Tie Wege unserer Justiz sind wunderbar und da ?

blnmöglichc wird ihr zur Möglichkeit .
Tas Äteichsgerichl hat die Ansdebnnng des Eventnal -

Tolns , wie sie die Brcslaner Richter für gut befände », . end »

giltig gebilligt und so kann denn dieser noch jugendliche aber

schon mächtig erstarkte äoliis eventualis weiter hinausgehen in
die dcntscheu Lande und sehen , wen er verschlinge . Ein
neuer Helfer ist unseren Gegnern , den Staatserhaltern , den
Staatsrettern erstanden .

Als Liebknecht in Breslau vcrnrtheilt wurde , da lachten
diese Staatsrettcr und Staatserhalter voll hämischer Freude ;
nur mit kleinlichen , tückischen Mitteln zu kämpfe » gewohnh
jubelten sie, wo immer nur eiller ihrer politischen Feinde
durch die Staatsgewalt niedergezwungen oder nur auf einige
Monate unschädlich gemacht und den Beschwernissen des Ge

fängnisses überantwortet wird . Die Freude der Gegner zeigt .
daß dieser Prozeß auch eine politische Bedeutung
besitzt .

Und politische Einflüsse wirken auch im Richtersprnch selbst
Wenn nun auch wirklich dieAuslegungdesEventual - Dolus so beliebt

wurde , wie es geschah , wen » nun auch die Richter sich zum
Freisprnch nicht entschließen konnten , mußten fie dieses
Urtheil fällen ? Mußten sie dann nicht wenigstens ganz anders
die politische Situation , aus der heraus die Liebknccht ' sche Red

erfolgte , würdigen ? Wenn angenommen wurde , der Kaiser
sei getroffen worden , war da nicht , in ganz anderem

Matze als die Richter es thalen , zu berücksichtigen , was voraus
gegangen war , was der Kaiser über die Partei , deren Vor

kämpser der Angeklagte ist , gesprochen hatte ? Am 2. Sep¬
tember 1895 sagte der Kaifer beim Paradediner im Weißen
Saale des Schlosses im Trinkspruch ans die Gardctruppcn :

„ Doch in die hohe , grobe Fcstissrendc schlägt ein Ton hinein ,
der wahrlich nicht dazu gehört ; e i n e R o t t e von Menschen ,
nicht iverth , den Namen Deutscher zu tragen , wagt es , das deutsche
Volk zu schmähen , ivagt es , die uns geheiligle Person des all
verehrten , verewiglen Knisei s in den Slnnb zn ziehe ». Möge das
gesanmite Volt in sich die Kraft finden , diese unerhörten Angriffe
zurückzuweisen ! Geschieht es nicht , nun da » » rufe ich Sie , um der
h o ck v e r r ä l h e r i s ch e n Schaar zn wehren , »>n einen Kamps
zn führen , der uns befreit von solchen Elementen . *

Und ähnliche Worte waren mehrere gefallen in jenen
Tagen . Des Kaisers Worte stehen über jeder Verantwortlich
kcit , er ist dem Strafgesetz nicht nnterivorfen . Aber dem Auge -
griffenen , der gegen de » Kaiser spricht und seiner Kritik ent

gegcutritt , ihm giebt das Gesetz nicht einmal den Schutz , der

sonst „berechtigten Jnteresien *, der nolhiveudigc » Gegenwehr
gegeben ist . Mußten nicht unter solchen U Nl
st ä n d e n die Richter wenigstens die mildere Strafart der

Festungshaft wählen , die das Gesetz an die Hand giebt und
die so oft erkannt wird , wenn Nicht - Sozialdemokraten im

Spiel sind ?
Die Richter thaten es nicht und niemandem liegt es ferner

als uns , darüber Klage zn führen . Aber es zeigt dieser Um
stand , wie die politische Erregung bis in den Gerichtssaal drang ,
wie auch der Richter — sicherlich ganz gegen Absicht und
Wille » - - in den Bannkreis politifchcr Ideen und persönlicher
Uebcrzcngnngen gcricthcn . Es waren die Tage des „ September
knrses " . Die Gegner der Sozialdemokratie suchten den
Chauvinismus gegen den Sozialismus auszunutzen und bc�

gannen , stets jedes Winkes von oben gewärtig , die Jagd gegen
die Arbeiterbeivcgnng mit verdoppeltem Eiser . Die Staats -
anwälte entdeckten in jenen Tagen noch viel mehr politische
Sünden als sonst und die trockene Guillotine des Kerkers
arbeitete fleißiger denn je.

Auch Liebknecht ist ihr zum Opfer gefallen . Das Reichs
gericht hat das Urtheil bestätigt und Liebknecht folgt den

zahlreichen wackeren Parteigenossen , die der „ Scptembcrknr
erfaßt hat , ins Verließ , — dieser Kurs , der ja dauernder
Kurs geivordcn . das einzig dauernde lind feste in der
schwankenden Politik der heut das Staatsrudcr Führenden !
Der Mann , der fünf Jahre seines tapferen Lebens im » Ge -

fängniß zugebracht , der trotz seiner 72 Jahre jugcudfrisch und
begeistert wie nue einer unseren Reihen voranschreitet , er trägt
mit gelassenem Stolz auch dieses Opfer für seine Uebcrzeugnngen
im Dienste des kämpfenden , dem Siege ziischrcilendeu Pro
lctariats !

politische LU- beeftchf .
Berlin . 12 . Oktober .

Im Zeitalter der MajcstätSbclcidignngö - Prozesse
iväre es nicht erstaunlich , wenn von de » Parteien , die es nicht
als ihre Aufgabe betrachten , die Monarchie zu stützen, nach
dem Slärkegrade des im Volke verbreiteten monarchischeil Ge -
snhls geforscht würde ; merkwürdigerweise wird aber gerade von der

cntgcgcngcsetztcil Seite diese Untersuchung angestellt . Ein so selbst -
loser und zielbewußter Vertreter jeder Regicrnngspolitik , wie Herr
B. Schwei » bnrg , kouiult als wachender Engel vor dem Heilig -
lhnme der Monarchie zn dem Schlüsse , daß nun auch im

Organ des Herrn v. Bennigsen , dem „ Hannover ' schen Kurier *,
t h a t s ä ch l i ch S t i m m n » g gemacht wird und zwar
direkt gegen diefPerson Sr . Majestät des Kaisers .
Zill Begründung dieses für ein nationalliberales Blatt fnrchtcr -
Uch schmerzhaften Vorwurfes schreiben die „ Bert . Pol . Nachr . * :

„ Daß Methode i » der Sache ist , elhcllt ans einer inzwischen
erfolgren weiteren AnSlaffitiig des „ Hannover ' schen Kuriers " , in
welcher behauptet wirb , daß das Militär - , Marine - und Zivilkabinet
sich in Wirklichkeit in die Fnnklione » des Vizekanzlers iheilen und
daß die Slellnng deS Reichskanzlers ihnen gegenüber nur die des
nominellen obersten Ralhgebers der Krone sei . Diese Aus -
snkrunge » erinnern auch sehr lebhast an bekannte Artikel der
„ Kölnifchen Zeitung " und auch hier wird in dem Leser zweifellos
der Glaube erweckt , daß der Reichskanzler von den Kabinets -

chefs an die Wand gedrückt sei . Ob Darlegungen dieser Air
das Mäntelche » einer wohlwollenden Warnung » ingehängt
ist oder nicht , erscheint für die Wirkung auf das große Pnbliknm

gleichgillig ; für dieses ist entscheidend die a l s T h a t -

fache behandelte angebliche Existenz eiller Art

v o n K a b i n e t s r e g i e r n » g. *
Wir niöchten doch ivissen , iver von den Schwcinburg ' s und

ihren Hintermännern noch als cchtfarbig und zuverlässig kaisertreu

angesehen wird . Was links von den Nationalliberalen steht , hat
jenes Anrecht ivohl längst verloren , das Zentrum gilt vor der

Hand auch nicht als vollwerthig . Der Bund der Landwirthe
ist zivar stets bereit , Tribute anzunehmen , niemals aber will

er sich der Regierung gegenüber binden . Für Herrn
von Stumm hängt die Unterstützung der taiserlichen
Politik von dem Berfolgungseiscr ab , den die Regierung
den Sozialdemokraten gegenüber an den Tag legt , und die

nichlbündlerischen Konservativen sind von den Launen des

Bundes der Landwirthe nicht unabhängig .
Man sieht also , wenn Herr Schiveinburg einmal strenge

Musterung halten würde , blieben als zuverlässige Träger der

kaiserlichen Politik nicht viel mehr als die Lauser und die

Schiveinburg übrig , und bei denen hört die etwas kostspielige
Unterstützung aus , sobald sie jemand besser bezahlt . —

Tie Vernrtheilnng » usercs Hamburger Kollegen
Stenzel zn acht Aionaten Gefängniß und seine sofortige �n »
Haftnahme hat mit recht auch die Aufmerksamkeit der nicht -

sozialistischen Presse ans sich gelenkt ; aber weit mebr

noch als das überaus strenge Urtheil verdient
�

die

Begründung desselben die schärfste Kritik . Daß einein

angeklagten und fast ganz wehrlosen Redakteur , vom Staats -

anivall der in nichts begründete Vorwurf der gewerbsmäßigen
Verleumdung gemacht werden kann , gehört zu den Wunderlich -

keitcn , die der Fremde nicht begreift , die man nnr versteht ,
wenn man die Eiltivickclnng der deutschen Justiz in dem

letzten Vierteljahrhundert miterlebt hat . —

TaS Ministerium Rndini hat eine eineS Cri ? pi wnr -

dige Schufterei sich zu schulden kommen lassen . Gestern kam

es anläßlich einer von der Kaufmannschaft wegen des über «

triebeneu Steuerdruckes und der Rücksichlstosigkeil der Steuer »

eintreibilng organisirten Protest - Bcwegnng zu Straßen - Kund¬
gebungen , die wegen des ungeschickte » Eingreifens der Behörden
zn blutigen Konflikten geführt haben . Unsere Partei war bei

dieser Protestbewegung in keiner Weise engagirt , waS ja schon
ans dem Arrangement durch die Kanfmannschaft und die

Führung durch den Bürgermeister von Rom zur Evidenz hervor¬
geht .

Trotzdem hat Rndini die Stirn , die . Ruhestörungen z »

Maßregeln gegen die Sozialisten zn benutze ». Eine Privat -
depcsche aus Rom schildert uns die Vorgänge folgendermaßen :

« Infolge der gestrigen Demonstratio » blieben zwei Männcc

todt , viele Personen wurden verwundet und zahlreiche verhastet .

darunter auch zwei Btitglieder der Administration und der lliedaktion

unseres römische » Tageblalles , des „ Avanli " , obgleich sie nur als

Zuschauer der Demonstralion beiwohnten . In der Nacht wurden

viele Sozialisten verhaftet und heute der Verband der sozin »

listischen Vereine RoinS aufgelöst , obgleich unsere Partei nichl

das mindeste gemein hat mit der kausiiiännifche » Agi -

tatio » gegen den Slcnerdruck . Die reaktionäre Partei

benutzt die Gelegenheit zum Grunde einer gewaltsamen Unter¬

drückung der Sozialisten . Man will die Fcderation unserer

Organisation beschuldigen , das Zentrum der Organisation des

gestrige » Tumultes geivese » zu sein . *

So blödsinnig und jeder Unterlage entbehrend auch dieser
Vorwurf ist , so kann er bei der völligen Verkommen -

heil der italienischen Justiz > md Bnreaukratie doch zur end -

gilligen Auflösitng unserer Vereine in Ront führen .
Wenn Herr Rndini aber meint , dem Wachslhnm unserer

Partei Abbruch zu thnn , wird er sich ebenso irre », wie nach

ähnlichen Maßregeln gegeil unsere Partei sein Vorgänge «
Crispi seinen Jrrlhnm einsehe » mußte .

Von den Depeschen der Agenturen aus Rom theilen wir

noch die folgenden mit :
Rom , 11. Oktober . Die Stadt ist hellte Abend ruhig , Patrouillen

diirchzichen die Straße » . Atorgen ivird eine ans dem Prostndaco , dein
Präsidenten der Handelskaunner » nd dein Vorsitzenden der Per -
eiuignng der Kauslenle von Rom gebildete Komnilssion mit den
Minister » über die Frage der Einlonnnensteuer - Eiuschähung ver -
bandeln . Die Blätter b - daliern , oaß eine ruhige und gesetzliche
Knndgebnng dnr - b allssässige Elemente gestört worden ist .

R o »l , 12. Oktober . Der Präsekt dekrelirt die Auflösung der
hiesigen sozialistischen Union . Tie Presse koinmentirl die gestrigen
Unruhe » nicht . Nur die „ Tribuna " wirft der Regierung
Vernachlässigung der nöthigen Maßregeln vor und sagt
ebeusalls , daß die Haltung der AngestellUn des Finanzministeriuins
Nnkorrckl gewesen .

R o in , 12. Oktober . Hier ist alles ruhig . Das Militär bleibt
aber trotzdem vorläufig lmisignirl . —

Internationale Solidarität . Das folgende kurze Be -

grüßnilgsschrciben ist uns ans Rußland zugesandt worden mit
der Bitte , es dem Hamburger Parteitage telegraphisch zu über -
Mitteln . Da es aber infolge der Schwierigkeiten , mit denen
unsere in Rußland thätigeu Genossen bei ihrer Korrespondenz
mit dem Auslande zu kämpfen haben , bei uns zu spät ein -
getroffen ist , um noch vor Schluß des Parteitages nach Hain -
bnrg befördert zu werden , so bringen wir es leider verspätet
zum Abdruck :



« Der neii gegründete Allgemeine jüdische Arbeiter -
b u » d i n N n b l a » d u n d P o l e n begrüht den Pnrleitag und
wünscht seine » Arbeiten besten Erfolg . Nieder mit dem russischen
Absolutismus ! Es lebe die internationale Sozialdemokratie ! "

Unsere jüdischen Genossen haben seit einigen Jahren un -
geachtet der größten Schwierigkeiten mit unermüdlicher
Energie an der Gründung und Aüsbreitnng von geheimen
Arbeiter - Organisationen in mehreren Städten Westrußlands
gearbeitet . Bisher standen aber die Organisationen ver -
schiede »« Städte nur in zufälligem Zusammenhang mit
einander . Nunmehr scheinen , wie mir ans dem Begrüßungs¬
schreiben unserer rnssisch - jüdischen Genossen schließen müssen ,
die lokalen Organisationen derart befestigt zu sein , daß es

möglich geworden ist , sie zu einer mehrere Städte umfassenden
Gcsammtorganisation zusammenzuschließen . Verschiedene Um -
stände , darunter auch die geringere Entfernung vom westlichen
Europa bewirkten , daß das jüdische Proletariat in Rußland
früher zum Klassen - und politischen Bewußtsein erwachte , als
die Arbeiter der� russischen Nationalität . Es kommt
daher auch , daß die jüdischen Arbeiter sich früher
als die eigentlich russischen Arbeiter zu einer über lokale
Schranken hinausgehenden Organisation zusammenschließen
konnten . Doch die jüdischen Arbeiter bilden , wie dies schon
im Berichre der russischen Sozialdemokratie an den Londoner

Sozialistcnkongreß hervorgehoben wurde , in mancher Hinsicht
die Avantgarde des gesammt - russischen Proletariats , und was
jetzt von den jüdischen Arbeitern erreicht worden ist , wird
gewiß mit der Zeit /uch von den übrigen Arbeitern Rußlands
erreicht werden . Wir begrüßen nnt großer Freude den neu -
gegründeten jüdischen Arbeitcrbnnd und erblicken in seiner
Begründung den ersten Schritt zur Bildung eines Bundes der

gesammt - russischen Arbeiterschaft , der g e s a m m t - r u s s i -
s ch e n Arbeiterpartei . —

» >»

TeuisiVs Reich .
— lieber die Marin evor läge und die Militär -

Strafprozeß - Ordnung sott nun i » Hnbcrtnsstock doch die
Entscheidung des Kaisers gefallen fein . I » welchem Sinn dies «
Entscheidung erfolgt ist , dürste nun wohl bald bckannc werden . —

— Die D a in p f c r s n b v e n t i o n s » V o r l a g e soll dem
Reichstage in der nächsten Session wieder vorgelegt werden . Der
„ Hannov . Courier " schreibt :

„ Es kann als sicher angenommen werden , daß die Vorlage
wegen Erhöhung der Postdnmpfcr - Snbventio » den deutschen
Reichstag alsbald nach seinem Zusammentritt wieder beschäftigen
wird . Sie war in der vorigen Tagung von der Regierung nur
in den Hintergrund gestellt , weil noch eine Reihe von Einzelsrage »
nach der Einbringung im Reichstage zu prüfen waren , wie seiner
Zeit bei der ersten Lesung sich herausstellte . Diese Ar -
deilen , die während der Tagung des Reichstages nicht be-
endet werden konnten , sind inzivischeu zum Abschluß gebracht
worden , und voraussichtlich wird nunmehr die Regierung die
Vorlage durch ein sehr reichhaltiges statistisches Material zu be -
gründen suchen . "

Das „reichhaltige statistische Material " mag , wie daS „ Hamb .
Echo " richtig bemerkt , ausreichen , den Nachweis zu erbringen , daß
der Norddeutsch « Lloyd den Reichszuschnß gut gebrauchen kann ;
fraglich wird es aber sein , ob aus diesen Zuschüssen ein Nutzen für
daS deutsche Volk entsteht , der in einem annähernden Aerhättniß zu
den Kosten steht . Von einem Nutzen für die deutsche Rhederei kann
mn so weniger die Rede sein , weil die snbveniionirle Gesellschaft
immer in der Lage ist , den nichtsubventionirten Gesellschaslen das
Leben sauer zu machen . —

— S t a a t s m i n i st e r v. B ll t t i ch e r. Wie man der „ Mün -
ebener Allgemeinen Zeitung " aus Berlin schreibt , wird in unter -
richteten Kreisen daran festgehalten , daß Herr v. Bvlticher ein Ober¬
prä s i d i n in und zwar wahrscheinlich das dir Provinz
Sachsen erhallen werde . Er hat allerdings vom 1. Oktober ab
eine Wohnung in Berlin gcmielhct , aber vorläufig nur auf ein
Vierteljahr . —

— Zur nationalliberalen Wahlagitation hat
stets ei » klein wenig K » l l n r k n m p f gehört . Unter diesem
Gesichtspunkte ist die folgende Meldung ansznfassen :

Ten „ Rhein . - wests . politische » Nachr . " zufolge soll die national -
liberale Fraktion für die nächste Landtagssession einen Aulrag ans
Aufhebung der preußischen Gcsandtschasl beim päpstlichen Stuhl
vorbereiten als ' Antwort ans die Aeußerungen in der Kanisins -
Enzyclica gegen das evangelische Bekennlniß . Die „ K. Z. " meint
hierzu , der Antrag habe wohl nur den Werth einer Demonstration
und einer Warnung .

— Die Reichstags - Ersatzwahl in Oldenburg -
Plön wird am 23. November statlsindcu . —»

— Eine Entschädig » ngSklage gegen den Eisen -
bahn - Fiskus beabsichtigte die Wiltwe Grüller ans Grucino an -
zustrengen , deren Ehemann bekanntlich aus der Strecke Schwetz —
Terespol einen rälhselhafte » Tod fand . Tie Klage soll damit be-
gründet werden , daß der jähe Tod des Mannes durch das Fehle »
der Nothleine und des Schaffners im Zuge mit herbeigeführt worden
ist . Ein Rechtsanwalt i » Sctiwctz hat sich bereits zur uueutgeUUchen
Vertretung der Frau vor Gericht bereit erklärt . —

— Zum Kampfe gegen die Margarine »vird ans
Echlawe gemeldet : Visher haben die Agrarier immer behanplet , es

fei ihnen bei ihrem Vorgehe » gegen die Margarine nur um die be -

trügerische Konkurrenz derselben zu lhun . Daß es aber auf die
Margarine selbst abgesehen ist , damit das Publikum keiu

wohlfeiles Ersatzmillcl für die Bnlter haben soll , be-
»veist das Vorgehe » des hiesigen laiidwirlhschnflliche » Kreis -
Vereins , der an den Landivirlhschaftsministcr eine Eingabe ge-
richtet hat , er möge dafür sorgen , daß ans den Bahnhöfen die

Margarine - Plakate verschwinden . Die Herren Großgrundbesitzer
fühle » sich in ihrem Erwerde gekränlt . —

TrcSde » , 12. Oktober . ( Eig . Ber . ) Endlich erfährt die Oeffent -
lichkeit elivas darüber , in welcher Weise das große Hilsswetk für
die vom Hochwasser Geschädigten abgeschlossen werden soll . Das
Lande ? - Hilsskomitee hat jetzt hier »u einer Sitzung endgillige
Beschlüsse , in Uebercinstinnnnng mir der Regierung , gefaßt .
Demnach übernimmt letztere die Entschädigung für de » Schade »
au Immobilien , während ans dem freiwilligen Fonds ,
der in Höhe von zwei Millionen Mark dem Komiice

zur Verfügung steht , die Schäden an Mobilien und Geschäften gc -
lindert werde » sollen . Es soll da nach folgenden Grundsätzen ver -

fahre » werden . Die nicht Hilfsbedürsligen und solche , welche sich
nicht meldelcu , bekomme » nichts . Die sehr Bedürftige » werden
voll cnischädigt ; die Bedürftigen bekommen SO pCt . . » nd die weniger
Bedürftige » C0 pCt . des geschätzten Schadens vergütet . Man hat

so schön herausgerechnet , daß da noch 309 000 M. übrig bleiben .

Die Auszahlung der Gelder soll „ schon " diese Woche erfolgen .

— DaS Ergebniß der Landtags - Wahlen in

Sachsen - Meiningen liegt nun fast vollkommen vor . Eine

Privaldcpesche meldet tili ?, daß bei der Stichwahl in Salzungen

Genosse Eckardt mit 200 Stimmen Majorität über den freisinnigen

Emmrich siegte ; dagegen ist unser Kandidat i » Gräfenthal unterlegen .

Somit ist unsere Partei im Landtage durch vier Abgeordnete ver -

trete ». —

Miinche » , 12. Oktober . . ( Privatdepesche de ? „ Vorwärts " . ) Die

sozialdemokratische Fraktion des bayerischen Landtags hat heule

einen Antrag aus Anmestirung der zahlreichen verurlheilten Haberer

eingebracht . —

Straßburg i . E. , II . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die amtliche
Abschätzung des Schadens , welcher in Elsaß - Lothringen durch die

Hagelwetter des verflossenen Sommers angerichtet wurde , ist
nunmehr abgeschlossen und hal die Gesammtsumme von 3916999,81 M.
ergeben . Dieser Betrag vcrlheilt sich in der Weise ans die be «

troffene » Gegenden , daß im Kreise Diedenhofen für 359 735 M. , im
Kreise Saarburg für 1710 713 M. . im Kreise Zaber » für
4 016 997 M. , im Kreise Hngenan für 1397 949 M. und im Kreise
Weißenbnrg für I 431 599 M. Schade » entstanden ist . Der an den

Kartoffelfeldern angerichtete Schaden kann erst nach beendeter Ernte
vollständig festgestellt werden , so daß sich obige Summen nicht un -
bedeutend erhöhen werden . Es läßt sich also annehmen , daß die

Hagelwetter des Juli in den Reichslanden eine » nachweisbaren
Realschaden von rund zehn Millionen Mark verursacht
haben . Dem gegenüber ist die Höhe der durch die private Wohl -
lhätigkeil anfgebrachte » llnlersliitznngen ans kaum mehr als ' / , Million

zu veranschlagen . Die übrige » ö' /s Millionen bleiben auf den Schultern

unserer ohnehin in tiefer wirthschafllicher Rothlage befindliche » Klein -
bauern liegen , da von einer einigermaßen » cunenswerlhen Hilssaktio »
des S t a a t e s die maßgebenden Kreise bei uns natürlich ebenso
wenig elivas wissen wollten , wie in Preußen , Sachsen oder Württein -
berg . — Die Spion enriecherei treibt in unseren Landen manch -
mal die seltsamsten Blüthen . Bon einem neuerdings in Metz vor -
gekommenen Fall solcher Art berichten bürgerliche Blätter das

folgende : Der Spezerei - Großhäiidler G. besucht « einen Kunden
namens D. Man sprach gelegentlich dieses Besuches auch über
Jagdgewehre . D. zog ein solches ans dem Jahre 1371 hervor , um
es seinem Geschäflsfreiind zu zeigen . Während dieser staatsgefähr -
lichen Aktiv » befand sich im Laden des D. ein Knude , der für 5 Pf .
Schnaps trank . Dieser begab sich sofort zu einem Schutzmann und
lhcille ihm den Vorfall mit . Der Großhändler sei nicht ein gewöhn -
licher Sterblicher , sonder » ein französischer Offizier , de »
er öfters in Ponl - ß - Monsso » gesehen habe , lind wirklich : der also
„ Entlarvte " wurde aufs Polizcikommissariat geladen unter der Be -
schntdignng , als sranzösisckzer Ossisicr das Modell einer neueren
Waffe anfgenoinme » zn haben . Schließlich lön « sich alles in Wohl -
gefalle », linschuld und Entlassung auf . Metz ist aber um einen
„ Spioneusall " reicher . —

Oesterreich .
Wie » , 12. Oktober . Abgeordnetenhaus . Die Regierung

bringt eine Voilage ein , welche die Wiikiamkeit des Gesetzes über
die Beitragsleiilnng zn dem Auiwand für die gemeinsamen
A n g e t e g e n h e i t e » , ferner das mit Ungarn b « -
stehende Zoll - und H a » d e l s b ü n d » i ß , sowie e n d -

lich das Privilegium der Oest « rreichisch - Un -
garischen Bank bis zum 31. Dezember 1393 verlängert .
( Ein gleichlautender Gesetzentwurf ging dem uugarischen Pacta -
ment zu. )

Tie Regierung legte ferner die in dem Exposö des Finanz -
Ministers angekündigten Gesetze betreffend die Einführnng einer
T r a n s p o r t st e u e r nnd einer Abgabe vom Zucker -
verschleiß vor sonne ei » weiteres Gesetz , welches die bezüglich
bestimmter Verbranchkgegenstände abgeschlossenen Kartelle der
Staatsaussicht unlerivirjt .

Im weiteren Verlause der Sitzung wurde die Verhandlung über
den Gesetzentwurf betr . die Unterstützungen aus Staats «
mittelu anläßlich der E l e m e n t a r - E r e i g n i s s e fortgesetzt .
Der Vertreter der Regierung , Seklionschef Roza , hob hervor , die
Regierung sei sich vollauf der Rothweudigkeit bewußt , eine
Regulirnng der Flüsse vorzunehmen ; bei der Hilfsaktion
sei die Mitwirkung der Länder erforderlich . Die Aktion zur
Linderung des Rothstandes . die von der Regierung nnverzügiich
» nternommen sei , stehe in keinem Znsammenhange mit politischen
Fragen . —

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten , wurde die
Nolhstandsvorlage dem Budgelausschuß überwiesen . Darauf nahm
das HmiS die AuZschnstwablen vor . Als zum Schlüsse ein Antrag
des Abgeordncien Schönerer nicht genügend unterstützt wurde , rief
derselbe : „ Hoch die Obslruklion ! " Tie nächste Sitzung sindct morgen
statt . —

ttitgcm ».
— I n Zaualje ( Slavonien ) stürmte am 9. Oktober ,

wie der „ Magd . Ztg . " g. meldet wird , ein Hansen von etwa
5000 Bauern das Gemeindehaus . Die Gendaunerie vermochte dem
Anstutm der aufgehetzten Menge keine » Widerstand leisten , so daß
Militär einrücken umßle . Einzelheiten fehle » »och . —

Schweiz .
Oem , 8. Okiober . ( Eig . Ber . ) Die Mehrheit des National -

r a t h c s hat in Sachen der E t s e n b a h » - V - r st a a t l t ch >l » g
eine » Geniestreich verübt , der alle an die demokratischen Forde¬
rungen geinachlcn Konzesüone » über den Hansen wirst . Und
das hat der juristische Konfusionsrath und ' Allesbeiveiser k la

Gncist , Professor H i l l y in Bern , fertig gebracht , der mit sophistischen
Phrasen darzntbnn versuchte , daß die den wirlhschasliichcn Verbänden

beivilligte Wahl von 25 Vertretern in den Aerivaltnngsralh ei »

versassnngcividriges Privilegium sei . Das ivar für die ultramontane »
und ivelsche » Obstruktionistrn ein gefundenes Fressen und da sich
ihnen noch andere geheime Gegner und taue Frennde der Verilaal -
lichung anschlössen , wurde mit 66 gegen 38 Stimmen jenes Zn -
geständniß ivieder beseiligt . Wullsch leger sagt im „ Baeler
Vorwärts " darüber : „ Maßgebend war für die Mehrheit die ödeste
juristische Forinenreilerei , welche die juristische Schablone über
die realen Bedürfnisse des wirlhschastlichen Lebens stellt
und deshalb von einer Vertreinng der verschiedenen wirlh -
schaftlichen Jnlercssen nichts wissen will . Der zwar nicht

ausgesprochene , aber Ihatsächlich vorhandene Haß gegen die Arbeiter -

schast , der mau eine Vertreinng mißgönul , ihat das übrige . Der
6. Oktober ist ein schlimmer Tag sür die Bahnverstaaltichnng , deren

Gelingen jetzt selbst in tonangebenden radikalen Kreisen als stark
gefährdet gilt . Vielleicht lenken die Herren wieder ein , wenn
sie von der juristischen Seiltänzern des jesuitischen Hilly ernüchlert
sind . Vorläufig wurde die ganze Verstaatlichungsvorlage mit 93

gegen 29 Stimmen angenommen . — ES ist nun auch das viel -

besprochene Aes vldungsgesetz für die eidgenössischen Beamten

ohne die befürchtete Aolksabstimniting i » krast getreten . Nur
92 Unterschriften sür ei » ReserendnmSdegehren , wofür 30 000 er -

sordcrlich sind , wurden dem Bilndesraih zugesandt . Die eid -

genösstschen Beamte » nnd Angestellten erhalten nun die ihnen /ju «
gedachte kleine GehaltSanfbesserung , die besonders den Pvstangcstelltcn
herzlich zu gönnen ist . —

Bern , 12. Oktober . Der Nationalrath nahm in der

Schlnßadstimmnng da ? Gesetz über die Krankenversicherung
mit 101 gegen 9 Stimme » bei 9 Stimmenthaltungen an . —

Bclgie » .
Briisscl , 12. Oktober . Vom l . Januar ab werden die Eisen -

bahn - Wagen I . Klasse ans Befehl des Eisenbahn - Minifters ab -

geschafft . —

— Die D a e n s i st cn entfalten eine ungemein energische
Agilatio ». I » nnd um A I o st finden seil dem Aiisschluß der

demokratischen „Christien Volksparty " aus der katholischen Liga
fast täglich Bersamuiliiiigen statt . Tie Kluft zwischen dem demo -
kratischen » nd dem reaktionären Flügel der Klerikale » wird immer

größer . Die nächsten Kammerwahlen dürste » für die als kapila -
listische Partei „vrgauisirlen Katholiken " nicht sehr ersreuliche Resultate
bringen . —

Spanien .
Madrid , 8. Oktober . Die Regierung hat beschlossen , die

Exekutivgewalt ans Kuba wieder zu theilen und demnach
der Insel zn entsendenden königlichen Kommissar den Charakter
eines Zivilgouverneurs beizulegen , so daß der koin -
mandirende General nur noch die militärischen Untersuchungen zu
leiten hat . nicht aber in die Verivaltung einzugreifen hal . Der

Zivilgonverneur wird sogleich an ? freizuwäblenden Vertrauens -
männern aller Bezirke einen eigenen Vertretungikörper für die Insel
einberuse » und diesem den Antonomie - Entwnrs vorlegen . —

Madrid , 12. Oktober . Marschall Primo de River » wird den
Oberbefehl ans de » Philippinen beHallen , um dort eine Armee ans
den Inselbewohnern zu bilden .

In dem nächste » Ministerrathe wird die Antwort auf die von
dem amerikanischen Gesandten Woodsord nberreichle Rote

festgestellt werden . Die Antwort wird dahin gehen , daß es un -
möglich sei , einen bestimmte » Zeitpunkt sür die Beendigung des
Feldznges auf Kuba festzusetzen , doch werde der Feldzug bald
beendigt werde » , dank der Anstrengungen der Soldaten , der
kritischen Lage der Aufständischen und der Einsührung einer
administrativen und wirthschaftlichen Autonomie , welche vor dem
Monat Januar verwirklicht werden solle . In der Antwort wird
ferner darauf hingewiesen , daß die in den Vereinigten Staaten
organistrlen Freibeuter - Expeditionen die Unletduicknng des Auf -
slandes verzögerten .

General Weyler wird sich am 20 . ds . nach Spanien einschiffen .
Der General hat eine Amnestieversügnng unterzeichnet ; dieselbe er -
streckt sich auf fast alle kubanische » Deportirte » , denen die Rückkehr
nach der Insel gestaltet wird . —

Türkei ,
— Befürchtung n e n e r G r ä u e l t b a t e n g e g e n d i e

Armenier . Ans K o n st a n t i n o p e l wird vom II . Oktober
geschrieben : Der arinenische Patriarch Ormania » überreichte in der
Pforte eine neue Bittschrift , worin er um Schutz für die ' Armenier
Klein - Astens bat . Das Patriarchat erhalte täglich Berichte , worin
die Bciürchlung »euer Blnlthatcn ausgesprochen wurde , da infolge
der Enllassnng einiger Jahrgänge der Laiidw . hr und der Einberufung
anderer Jahrgänge «in fortwährendes Hin - und Hergehen der bc <
wnffneten Miihainedaner stattfinde und hierbei schon viele Ans -
schrciuinge » vorgekommen seien . — Abschriften der Eingabe wurden
auch smmnllichen Bolschaflern zugestellt . —

Afrika .
— Judenverfolgungen in Algier . Au ? Madrid wird

gemeldet : Nach den hier eing - lrosienen telegraphischen Konsnlar -
Meldungen aus Oran haben in der Stadt A r g e l nnd de » um -
liegenden Ortschaften seit dem 4. Ollober täglich feindselige Kund -

gebungen gegen die jüdische Bevölkerung stattgesnndcn , wobei zahl -
reiche Läden geplündert nnd deren Inhaber mißhandelt wurde » .
Als Ursach « wird der allgemein ivirthschasltiche Rolhilaud angegeben ,
für welchen die Mnhamedaner die Juden verantwortlich machen
wollen . —

— Meuterei unter den e n g l i s ch e n T r » p p e n in

Südafrika . Ans dem Haag wird der „ Internat . Korresp . "
gemeldet : Hier sind aus Transvaal Drahlnieldiingen eingelaufen ,
nach denen die Lage der Engländer in R h o d e s i a eine sehr be -

denkliche geivorden sei . Die englischen Mannschaften der 5iolonial -

truppen haben zahlreiche Beamte der Chartercd Company theils ge-
fange » genommen , theils erschossen , da diese die Truppen in die

gräßliche Roth gebracht haben . Seil Monaten empfingen die Mann -

schasle » keine Nahrungsmittel mehr , so daß sie sich >n kümmerlichster
Weise von einigem Wild » » d de » Früchten der Eingeborenen er -

nähren mußten . Der Gesiindheitszustaiid der Europäer wurde da -

durch der denkbar schlechteste , nnd die Kranke » halte » weder ärzt -
liche Hilfe noch Arzneimittel . — Bon englischer Seile sucht man diese
Vorgänge lodl zu schivcigen . —

Dev TNttjoltiiksbrlleidigungspvozeK
gegen Liebknecht

vor denr Veichsgeeichk .
Leipzig , 12. Oltober 1397 .

Der IV . Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigte sich heute
mit der ilievisio » des Urlheils der Ersten Straskammer zu Breslau

in dem Majesiätsbeleidigungsprozeß gegen Liebknecht , über dessen

Vorgeschichte wir bereits gestern berichtet habe ». Der Andrang des

Publikums zur Verhandlung ist ein beim Reichsgericht ungewöhnlich

großer . Der Angetlagle , der nicht persönlich erschienen ist , wird

vom Rechtsauwalt Freudenthal ans Berti » vertreten . Für
die Aiiklagcbehörde erschien Reichsanwalt T r e p l i n , de » Vorsitz

führte Sciialspräsidenl Fr ei es leben , als Beisitzer fungirlen die

ReichsgerichtSrälde v. B ü l o w, Z a n d e r . H o r t e n . R e i ch a r d t ,

Hesse nnd B r a n n b c h r e n s.
Die Revisionstchrift giebt in der Begründung für den Antrag .

den Angeklagte » freizusprechen , znnächst den iiikrumnirteu Satz der

Rede wieder und sährt dann fort :
In dem Urlheite ist aiisdrücklich gesagt , daß der Satz : „ unter

dem Schutze der höchste » Staatsmacht beleidigt man die Sozial -

demokratie " , dahin zn verstehen ist , daß nicht etwa Se . Maj . der

Kaiser . sondern . da das Wort „ man " im Gegensatz zur höchsten
Staatsmacht gebraucht ist . «in anderer der Beleidiger ist , daß

demnach die Wort « des Angeklagten nicht gegen die Person
Sr . Maj . gerichtet waren . Nun besagt das Urtheil , daß die

Worte : „die . . . , möge » sie kommen , ivoher sie wollen " , in der

Schaar der Hörer die Meinung hervorgerufen haben , daß dieses
Sr . Maj . zur Last gelegt wird .

Es beißt serner iveiter hinsichtlich dieses Satze ? in dem Urtheile :

„ Wenn der Angeklagte lediglich behaupten wollte , daß es Gegner
— nicht auch der Kaiser — seien , die . . . ", so mußte dieses in

einer jede Beziehung zu den Kaiscrworten ausschließenden Weise

geschehen .
Das Urtheil stellt aber fest , daß der Angeklagte de » Sah mit

den Nothwürfen damit begonnen hat : „ Wohlan , was die Belei -

digung unserer Partei betrifft , so stehen wir so hoch . . . " Die

Worte : „ Wohlan , was die Beleidigung . . . " haben aber nach der

Feststellniig im Urlheil ihre logisch « Beziehung zu dem vorher -

gehenden Satze : „ Unter dem Schutze der höchsten Staatsmacht be-

leidigt man die Sozialdemokratie " , und von diesen Worten des

Angeüaglen ist festgestellt , daß ihre Beziehung auf den Kaiser ans -

geschlossen ist ; so daß also dasjenige , was von dem Angeklagten

verlangt ist , daß er seine Rede in einer jede Beziehung zu den

Kitserworle » ausschließende » Weise hätte gestalten müssen , that »

sächlich erfolgt ist .
Es liegt danach eine Verletzung des Z 95 des Str . > G. - B.

nnd bes Z 377Sl . - P . - O. vor , da die Gründe in sich Widerspruchs «
voll sind .

Der § 95 St . - G. - V. ist aber auch anS folgendem Grunde

verletzt :
Um die subjektive Beziehung der Worte deS Angeklagten

gegen Se . Majestät den Kaiser festzustellen , ist das Gericht von

irrigen rechtliche » Gesichlspunkle » ausgegangen . Der Begriff der

Beleidigung ersordert eine gegen die Ehre eines anderen gerichtete vor »

sätzliche lind rechtswidrige Kundgebung . Das Urtheil geht zwar davon

ans , daß vorliegendensalles derjenige Ersolg , von dem das Gesetz
die Slrafbarkeil abhängig macht , nämlich die von den Zuhörern
ausgeheiive Auffassung seiner Worte , daß auch der Kaiser die

Soziatdemokralie mit . . . . . .habe , durch seine Handlung herbei -
geführt ist . und daß er mit diesem Erfolg einverstanden war . Irrig
aber ist die Anschanniig nach der oben gegeben Definitio » der Be -

leidigung , daß diese ein ErfolgSdelikt sei . Der Vorderrichtcr verlcnnt
voltkommen die von ihm angezogenen Erkenntnisse des Reichsgerichts .
Dieselben beziehen sich auf ZZ 130 , 343 , 352 St . - G. - B. und beziehen
den eventuellen Dolus lediglich aus den Ersolg , der zum That -
bestand der angeführten Delikte gehört .

Im übrigen ist bezüglich der subjektiven Seite von Belang ,
daß das Urtheil ansdrücklich feststellt , der Angcklagle sei bestrebt
gewesen , seine Worte so zu wähle » , daß eine Versolgung wegen
Majcstätsbeleidigung ausgeschloffen erschien .

Selbst wenn die juristische Konstruktion eines Eventnaldokiis
bei Beleidignngen mit dem Vorderrichtcr anzunehmen wä >e , steht
diese thalsächliche Feststellung ihrer Annahme für den vorliegenden
Fall entgegen . Auch widersprechen sich ebenfalls die Gründe , so
daß § 377/7 St . - P. - O. verletzt ist .

Im übrigen sind die Grundsätze der Unmittelbarkeit des Ver -
fahre » ? § 249 ff. St . - O. - P. verletzt . Das Urtheil enthält folgende

. thatfnchliche Feststellung «



diese Auffassung , die bei der dem Angeklagten klaren
polituchen S ellung der Hörer einen besonders geeigneten Boden
finden »lichle . in der That Wurzel gefaßt hat , crgiebl sich einmal zur
Evidenz ans dem lebhafie » Beifall , den gerade der inkriiuinirte Passus
der Rede des eingeklagten bei der Versammlung gesunden hat ,
und zwar unmittelbar nachdem er ausgesprochen war ,
ferner aber auch aus dem Ninstande , daß , wie Angeklagier
zugestanden bat , die qu . Steile der Rede von den Partei -
organeu nicht veröffentlicht wurde und zwar — so nimmt das Ge -
rieht an — , iveil die Publikation als gefährlich erkannt wurde .
Einflußlos hierauf ist die Behauptung des Angeklagten , daß erst die
„ Swlesische Zeitung " der Paiteiverlietung die Gefahr der Ver -
folgung nahe gelegt haben soll ; den » schwerlich hat dte sozialdemo -
kralische Prenleitung vor der Publikation der Rede die Stimmnng
anderer Zeitungen abgewartet . Sollte dies aber auch der Fall
sei », so hat das Gericht angenoinmen , daß die sozialdemokratischen
Organe die Tragweite der Liebkuechi ' schen Gegenkuudgebung und
ibre Beziehung aus die Person des deulscheu Knifers selbständig
erkanul haben . "

Weder über die Gründe des Beifalls noch über die Motive ,
welche die Fortlassung der in belrachl kommenden einzelnen Worte
des Angeklagten in den Preßorgancn veraulaßten , hat ausiveis -
lich des Sitzuugeprotokolls weder eine Beweisalisnahine statt -
gefunden , noch sind diese Niirslnnde Gegenstand der mündlichen
Verhandlung geworden . Aus diesen Gründen rechtfertigt sich der
gestellte ' Antrag .

Räch Verlesung des Urlbeils und der Revisionsschrift in ihren
entscheidende » Stellen führte Rechtsanwalt F r e II d e n l h a l aus :
Tie thalsnchliche Feststellung des Vorderuchters enthält einen Wider -
sprnch , welcher joivohl für die subjektive als objektive Seite der
Straslhat von Bedeutung ist . Es handelt sich im rvesentlichen um
den Passus der Rede , in welchem es heißt : „ Unter dem Schutz der
döchsten Staatsmacht beleidigt man die Sozialdemokratie , unter dein
Schutz der höchsten Staatsmacht ist der Partei der Fehdehandschuh
hingeworfen , der Fehdehandschuh zum Kampf a » s Leben und Tod . "
Sodann heißt es in der thatsächlichen Feststellung sofort weiter
„ Wohlan , ivas die Beleidigung unserer Partei bemsst , so stehen wir
so doch , daß die . . . kommen sie , woher sie wollen , nicht an uns
heranreichen . "

Diese Worte des Angeklagten kritisirt der Vorderrichter in
folgender Weise : Er stellt sich in Gegensatz zur Aujfassung der
Staatsanwaltschaft und sagt : Bei dem ersten Satz „ Unter dem
Schutze der höchste » Staatsmacht beleidigt man die Sozialdemokratie "
kann nicht der Auffassung Raum gegeben werden , als wenn der
Beleidiger der Kaiser ist , da in diesem Satze gerade der Beleidiger
in eine » Gegensatz zur höchsten Staatsmacht gebracht wird , somit
also »othiveudig ein anderer der Beleidiger sei » muß . Weiter
heißt es in dem Urlheil zur selben Stelle , daß nicht der Kaiser
etwa derjenige ist , der Beleidignnge » ausgesprochen hat , sonder » daß
Dritte , an die nicht kritisirten Wort « des Kaisers anknüpfend ,
sich dieser zur Einkleidung eigener Beleidigungen bedient habe ».
Der Vorderrichter geht dann zum nächste » Satze über und sagt ganz
kurz , indem er die nächsten Worte wörtlich zitirt , daß die Worte
„ kommen sie . . . . . .woher sie wollen " , wohl gegen den Kaiser
gerichtet sein können und vom Angeklagten gegen denselben ge-
richtet sein sollten . Er hat aber festgestellt , daß dieser Satz in nn -
mittelbarer logischer Verbindung steht mit den Vordersätzen , da be -
züglich der Beleidigung gesagt ist : „ Wohlan , was die Be -
leidigungen unserer Partei betrisst , so stehen wir so hock , daß
die . . . ., konnnen sie woher sie wolle », nickt an uns heranreichen . "
Die einleitenden Worte „ Wohlan , waS die Beleidigung u. s. w. "
stehen nach der Feststellung in logischem und grammatikalifchem Zu -
sammenhang « mit de » Vordersätzen . Diese Interpretation bewirkt ,
daß «in Widerspruch im Urlheil enthalte » ist , denn gerade bezüglich
dieser Beleidigungen hat der Vorderrichter gesagt , nicht der Kaiser ,
sondern Dritte seien diejenigen , die die Sozialdemokratie beleidigend an -
greife ». Geht aber die Beleidigung nicht vomKaiser , sondern von drillen
Personen aus , so ist «S ausgeschlossen , daß die Worte des An -
geklagten : „ Wohlan , waS die Beleidigungen betrifft u. f. w. " in
irgend «ine Beziehung zu der Person des ikaisers gebracht werden
können und gegen diesen zielen . Bei dieser Sachlage kann nicht
davb » die Rede sein , daß bei dem Angeklagten die Möglichkeit nnd
Absicht vorlag , bei den Zuhörern die Meinung hervoruwufe » , als ob
die Beleidigungen vom Kasser ausgingen und sich die iukriminirle »
Stellen bezüglich der — — — auf ihn beziehen , Bon
einer derartigen i »öglicl,en Beziehung kann nicht gesprochen werben .
wenn Dritte als die Beleidiger und - - vom Angeklagte » »ach Ansicht
des Vorderrichlers selbst gekennzeichnet sind . Das ist ein Widerspruch
in den Gründen des Urlheils , welcher dasselbe unhaltbar macht .
Deshalb ist die Aushebung des Urlheils geboten
und die Freisprechung kann sofort erfolge » , da
in positiver Weis « der Vorderrichter die Feststellung dahin getroffen
hat . daß die Rede des Angeklagteu nicht gegen die Person des Kaisers
gerichtet gewesen ist . —

Reichsanwalt Treplin : Es darf darauf hingewiesen
werden , daß der Angeklagte mit der Möglichkeit gerechnet hat , daß
bei feinen Zuhörern der Eindruck erweckt wird , als sei mit seine »
Worten die Person des Kaisers gemeint . Das ergicbt sich a » ch ans
dem lebhaften Beifall , der den iukriminirle » Worte » folgte . Das
ergiebt sich ferner ans der Thatsache , daß die Parteiblätter ans
seiner Rede die betreffenden Stellen sortgelaffe » haben . Ein Wider -
sprnch liegt nicht vor , den » nach dem Znsanimenhang sind imzweifel -
Haft die Voraussetzungen der Slrafihat gegeben . Es ist festgestellt ,
daß der Angeklagte bewußterweis « zweideutige Ansvrncke gewäblt
hat . Unter diesen Umstände » kann sich das von der Verlheidignng
Gesagte nur ans die objektive Seile der Sache beriehen . Die snb -
jekiive Seile hat die Verlheidignng nicht »»onirt . Ich nehme also an ,
daß der Vertheidiger aus dem auch wiffensckaillich anerkannten
Standpunkt steht , daß der dolus eventualis , der seit lange ein fester
Bestandtheil der Jurisprudenz ist , hier Platz greist . Wen » man das
annimmt , wird man nicht zweifelhaft sein können , daß das an -
gegriffene Urtheil völlig richtig ist . Ich habe dem . ivas i »>
U r t h e i l gesagt ist , nichts hinzuzufügen und b e -
antrage die Berwersung der Revision .

R e ch t S a n iv a l t F r e u d e n t h a l replizirte : Innerhalb des
Begriffs der Beleidigimg hat die Unterscheidung zivischen objektivem
und subjektivem Tbatbestand überhaupt nur eine bedingte
Berechtigung und beschränkten Ranm , wie vom Reichsgericht in
Band IS , Seile 144 in feiner Entscheidung anerkannt ist .
Die Angriffe , welche sich gegen den objektiven Tbatbestand richte »,
gehen anch ans die subjektive Seite , sodaß eine besondere Betonung
dieser Seile vollständig übelfliissig ist . Der Eventualdolus
k o m m t g a r » i ch t i n b e t r a ch t . da »ach dem Inhalt des an¬

gegriffenen Unheils es ausgeschlossen ist , daß der Angeklagte sich

gegen die Person des Kaisers mit seiner Aeußerung gerichtet hat
» nd richten wollte . Der Reichsanwalt hat übersehen . daß der
Borderrichter gerade anch bei der Auseinandersetzung in einen , Theil
seiner AnSsührungen die objektive und subjektive Seile heranziebt , da
er betont , daß sich den Zuhörern , welche kurz vorher das Wort
von der höchste » Siaatsmacht gehört halten , die ' Ansicht aufdrängen
mußte , als sei der Träger der höchste » Staalsmacht der Beleidiger .
Der Vorderrichter sagt aber mit klare » Worten , nach den Ans -

lassnngen des Angeklagten wäre der Kaiser nicht der Beleidiger .
Was die Zubörer sich gedacht habe » , ist angesichts dieses Thal -
beslandes für die Strafdnndlnng vollständig gleickgittig .

Das Urtheil lautete : „ Tie Revision gcgci » das Urtheil der

Breslaurr Strafkammer vom 14 . November 1�93 wird ver¬

worfen nnd die Kosten des Berfakrens werde » dem Beschwerde -

führer anserlegt . Gegenstand der Anklage war die Aeußerung des

Angeklagten aus dem sozialdentokraltscheu Parteitage zu Breslau am

6 Oltoder 1S0S Zur Anklage gestellt waren 2 Sätze , von denen der eine

von der erste » Instanz für straflos erklärt winde , während fest -

gestellt ist , daß der ziveile objektiv nnd subjektiv eine Majestät ? -

beleidigt , ng enibält . Die Revision findet zunächst einen Widerspruch
i » der Feststellung , daß der erste Satz nicht auf den Kaiser

bezogen sei , daß der Angeklagte unter de » „ man " de » Kaiser

nicht verstanden habe , wnbrend angenommen ist , daß der

in dem zweite » Satz erhobene Vorwurf , der . . . objektiv und snb -

jektiv aus die Person des Kaisers bezogen sei . Die Annahme der
Revision , daß diese beiden Feststellungen in sich und logisch im
Widerspruch stehen , ist unbegründet . Die beide » Sätze weiche »
der Fassung nach von einaudcr ab , irgend eine logische Beziehnng
ist aus denselben nicht zu erkenne ». Jegenfalls ist die Auslegung dieser
Sätze eine rem lhatsächliche Frage , die der Nachprüfung des Revisions -
gerichts entzogen ist . Es muß daher bei der Feststellnng bleiben , daß
mit der zweiten Aeußerung der Kaiser gemeint sei .

Einen weiteren Widerspruch findet die Revision zwischen der

Feststellung der vorsätzliche » Beleidigung und der Feststellung ,
der Angeklagte habe absichtlich seine Worte so gewählt , daß die

Verfolgung wegen Majestätsbeleidignng ausgeschlossen sei . Ter
Einwand des Angeklagte » , er habe die Worte so gewählt , daß
er eine Maj - stätsbeleldigung habe vermeiden wollen , ist von
der erste » Instanz als » » glaubhast zurückgewiesen . Festgestellt
ist dagegen , er habe die Worte absichtlich so zweideutig und

vorsichtig gewählt , um der Verfolgung wegen Majestätsbeleidigung
aus dem Wege zu gehe ». Das ist etwas ganz anderes , als was der

Angeklagte behauptet hatte . Es ist hiernach festgestellt , daß er nicht
die Begehung der Strafthat , sondern die strafrechtliche Verfolgung
habe vermeiden wollen . Daß diese Absicht ihn nicht vor Strafe zu
schützen vermag , liegt aus der Hand .

Sodann ist als Beschwerde , die vom Vertheidiger in der Haupt -
Verhandlung völlig nnberücksictitigt gelassen ist , die Einwendung
gegen die Annahme eines Eventualdolus erhoben - worden . Dieser
Einwand entbehrt jeder Begründung . Es ist festgestellt , daß , wenn
die inkriminirte Aeußerung sich auf den Kaiser bezieht , objektiv und

subjektiv darin eine vorsätzliche Kundgebung der Mißachtung
z» finden ist . Diese Feststellung läßt eine » Recktsirrthum nlcht
erkenne » ; das wird auw von der Revision nicht bestritte ».

Es ist weiter vom ersten Richter festgestellt , nach de » Umständen
und nach der Persönlichkeit des Angeklagten habe sich de » Hörer »
die Ansicht aufdrängen müssen , daß zu den Personen , denen
der Borivurf der . . . gemacht sei . der Kaiser gehöre . Es ist ferner
festgestellt , daß einem politisch unbefangenen Hörer durch die Worte
des ' Angeklagten sich die Vorstellung aufdränge » nrnßte , der Kaiser
sei mit dem Vorwurf gemeint . Es ist festgestellt , daß anch
die Zuhörer die Vorwürfe in diesem Sinne verstanden haben .
Ter Richter stellt weiter in nicht rechlsirrthümlicher Weise sest , daß
der Vorsatz des Angeklagten hieraus ausgegangen sei .

Die Revision bestreitet die Aniveubbarkeit der Grundsätze vom
Eventualdolus auf de » vorliegende » Fall mit der Aussührnng ,
diese Grundsätze seien » ur anwendbar auf Ersolgsdelikie .
Tie Folgerungen sind falsch . Die Beleidigung ist die

vorsätzliche Kundgebung der Mißachtung ; sie setzt voraus objektiv ,
daß die Aeußerung zur Kennlniß . des Beleidigten kommt , in dein
Sinne , in dem sie fällt . Das eben ist der Erfolg des Handelns , des

' Aussprechens der Beleidigung , und insofern ist die Mnjesläls -
beleidiguug als Ersolgsdelikt anzusehen . Es ist ferner
festgestellt , der Angeklagte sei sich der Möglichkeil positiv
bewußt geivesen , daß die Aeußerung aus de » Kaiser
rverde bezogen werde » . Ferner ist festgestellt , daß dieser Er -
folg eingeireien ist nnd daß der Angeklagte für de » Fall des Ei » -
lritlS dieses Erfolges denselben gewollt hat und mit ihm ein -
verstanden gewesen ist . Tamil ist das festgestellt , was das Gesetz
fordert , nämlich vorsätzliches Handeln . Ueberall da , wo das
Gesetz nicht eine bestimmte ' Absicht fordert , sonder » »irr den Vorsatz ,
da genügt es , daß der Wille auch eventuell ans Herbeisührnng des
dann eingetretenen Erso gcs gerichtet ist . Ob dieser Vorsatz Evenlnal -
dolus , indirekier Dolus oder sonstwie genannt wird , ist ganz gleich ;
jedenfalls erfüllt dieses Wollen des eingetretene » Erfolges den
' Begriff des Vorsatzes . Da ? Reiöhsgericht steht i » dieser Beziehung
i » Uebereinsliunnnng nicht nur mit früheren Utlheilen , sonder » anch
mit der Wissenschaft .

Endlich ist noch eine Prozeßbeschwerde erhoben ; das erste
Urtheil treffe geiviffe Feststellungen aus grund des Beifalls , den
die Aeußerung gesunden nnd ans grund der Motive , ans denen
Schriftsteller bei der Reproduktion der Rede des Angeklagte » die
inkriminirlen Worte weggelassen habe » . Es wird gesagt , daß der
Grund dieses Beifalls nnd die Motive der Weglassnng nicht Gegen -
stand der Berhandliingew geweße » seien . Anch diese Prozeß -
bcschwerde ist nicht gcrechtserligt . Tie Thalsache , daß Beifall
gespendet sei » nd daß die Benchlerstaller über die Rede des
' Aiigeklagten bei ihren Berichte » die inkriminirten Worte weg -
gelassen haben — diese Tdatsachen sind sestgestclli , ivie in dem Urtheil
aiisdrücktich gesagt ist , auf grund der iniiudlicheM Verhandliiiig . Es
ist festgestellt , daß die Thalsache des Beis . - llsspcndens vom An -
geklagten eingestanden sei . Welche Schlußsolgerung die ersie

Junanz aus diesen Thalsacken bezüglich der Motive trcfsen
ivollte , daS braucht nicht Gegenstand der Belveisausnahine zu
sei » ; das war Sache der thatsächlichen Würdigung des
Rickjers . Es war ihm mibenomnie » , diese Folgerungen ans den
seslgestelllen Thatsache » zu ziehen . Im übrigen würde der Beschwerde ,
iiich ivenn eine Beiveisansnahine nothwendig geivesen wäre , der

Boden fehlen , den » das Sitznngsprolokoll ist nicht dazu
bestimmt , den Inhalt der einzelnen Vernchmnngen nach -
zniveise », und a>is dem Schweigen des Sitziingsprotolvlls wurde
in keiner Weise zu folgern sei », daß die Vernehimmg sich nicht auch
auf diese Punkte erstreckt dabe .

Aus allen diesen Gründen war die Revision zu verwerfen . "

Leopold von Vvlgivn
inivi dss Echo " .

Der Staatsanwalt Heinichen führte aus : Der Wahrheitsbeweis
sei völlig mißlungen . Dem ' edlen König Leopold ( so sagte der
Staatsanivall ivö > llich ) seien schmutzigste Geschäslspraklikrn vor -

geworie » . Der schnödesten Gewinnsucht werde er deschnldigl , während
durch die Bewcisansnahuie erwiese » sei , daß alle die Geschäfte ans de »

meiischeiifienndlichneii und cdetftrn Motiven resullirle ». Die Be¬

leidigungen seien schwer a » sich, jedod ) schwerer , weil sie dasOberhanpl
eines Staates beträfen , der für das Wohl seiner Unlerthanen sorge .
Wegen der genüge » Kenntnisse des Angeklagten i » belgischen
' Augelegenheilni . sei verleumderische Bileidigüng nicht anzunehmen ,
aber fast bandele es sich bei de », Angellaglen um einen gewerbs¬
mäßigen Beleidiger . Wie seine Vorstrafe » zeigten — Stenzel
ist während nahezu dreier Jabre der Redaklionssührung im „ Echo "
wegen Beleidigung inil UM) M. , BOO M. Gckdstrase » nd L Monaten

Gesäiigiiiß beslrafi — schleudere er als Redatleur gegen Bezabtnng
Beleidiglingen in die Well hinaus , betreibe das also gewerbemäßig .
Eine veihältnißmäßig hohe S>rafe sei also am Platze . ES handele
sich nn » zwei Fälle der Beleidigung . Er beantrage für jeden Fall
4 Monate und eine Gesammlstraje von 6 Monate » Gesänguiß .

Der Verlbeidiger Dr . Suse führte aus : Schon eiiiinal sei der
Veriuch gemacht worden , «inen deutschen Redakteur wegen Be -

leidignng eines auswärtigen Fürste » strasrechllich zu verfolgen .
Damals habe es sich auch um ei » Mitglied des Hauses Kobiilg ge-
handelt , »>n den Fürsten vo » Bulgarien . Da dieser aber vom Kaiser
von Rußland noch nicht anerkannt war , ging der Prozeß wieder in
die Brüche . Hier handelt es sich nun wieder um ein Mit -
glicd des Hauses Kvbnrg . Es macht einen eigenthümlichen Ein -
druck , daß zahllos « belgische Zeitungen wörtlich dasselbe
gesagt habe », ivegen dessen >na » das „ Hamburger Echo " , dein es
doch naturgemäß sehr schwer werden müsse , vor einem Hamburger
Gericht das Material zu einem Wahrheitsbeweis zu erbringen , an -
geklagt habe . Und die belgischen Zeilnngen , die vor belgische Richter
gestellt werben mußten , habe man nicht angeklagt . Das inadie doch
einen ganz merkwürdige » Eindruck , nnd unter dem müsse man sich
diese ganze Prozeßsach - betrachte ». Der slrikle Beweis für die i »
den inkriminirlen Artikeln aufgestellten Behmiptunge » sei allerdings
nicht erbracht , aber nach de » Bekundungen des Zeugen Lorand liege
es doch nicht allzu weit , wen » man annehme , daß manches daran
wahr sei . In der Thal wolle doch die belgische Regiermig das
Spielen in Ostende und Spaa gesetzlich geduldet iviffen . Jedermann ,
der nach Ostende reise , wisse , daß er dort wie i » Monaco spielen könne ,
nur die belgischen Hofleutc schiene » das nicht zu wissen . Der König der
Belgier dürfe sich nicht wunder » , so a»gegr »ffe »Lu werde » , Wiedas allerorts

geschehen sei . Derselbe habe sich so sehr alS privater Geschäftsmann

engagirt , wie das »och kein Sonveiä » gethan habe . Und seine
inliiuen Beziehungen zu dem Colonel North gäben doch sehr zu Be «

denken Anlaß . Eine wciiaus geringere Strafe sei am Platze , als

sie beantragt sei . Feldmann in Langenbielau sei mit der Begründung

zu vier Wochen Gesängniß verurtheilt , daß als erschwerend seine

Vorstraf « wegen Majestätsbeleidignng betrachtet sei . Das

komme bei Swnzel nicht in betracht , der habe nur drei

geringfügige Strasen wegen einfacher Beleidigung . Nach

etwa einstündiger Berathung erkannte das Gericht aus
8 Monate Gesängniß » nd sofortige Verhaftmig . In seiner Be¬

gründung des Strafmaßes schloß es sich den Ausführungen des

Staatsanwalts an . Der Haftbefehl wurde damit begründet , daß bei

der Höhe der Swafe Fluchtverdacht vorliege , weil Stenzel „ als

ledig - Ioser Mensch und Redakteur eines großen Parteiblaltes überall

in der Welt leicht eine Stellung finden würde " .
Einem Redakteur des „ Echo " gegenüber hat ein Hamburger

Gericht eine solche Maßnahme noch nie getroffen , im G- gentheil

sind bezügliche Anträge der Staatsanwaltschaft bisher stets abgelehnt
worden . Was das Gericht diesmal dazu geführt hat , ist unS un¬

verständlich . Jedenfalls wird die Maßnahme es nicht erwirken , daß

Genosse Stenzel das horrende Urtheil so ohne weiteres rechtskräftig
werden läßt . Noch sofort am Abend ist vom Vertheidiger Dr . Süß

Beschwerde gegen den Hastbefehl eingereicht und Kaution in beliebiger

Höhe angeboten worden , so daß es keinem Zweifel unterliegt , daß

das Oberlandesgericht die Hafteiitlassung verfügen wird .

RlS RcichstagS - Kandidat für den 1. Hamburger Wahl¬

kreis wurde in einer dortige » Parteiversammlung emsttniinig der

Parteigenosse August Bebel prollamirt .

Eine Volksversammlung in Brauuschwcig , wo Reichstags -

Abgeordneter Wilhelm Bios aus Stuttgart über seine Thätig -
keit im Reichstag berichtet hatte , beschloß , sofort die Vorarbeiten

für die nächste Reichstags - Wahl zu beginnen . Die Kandidatur ist
rvieder dein Genosseu Bios übertragen .

Sozialistisches ans dem Pariser Sindenieiivicrtcl . Die

Gruppe der lollektivfflischen Studenten " in Paris hat ihre dies -

jährige ivinterliche Vortragsserie mit einem Vortrag des sozialistischen
italienischen Tepntirlcn Proiessors Enrico Ferri begonnen .
Den Vorsitz fübrle Genosse Görault - Richard , Chefredakteur
der „Petite Repnblique " . Der mindestens 1000 Personen fassende

Versaunnlungssaal »var , wie immer , bis auf de » letzten Sitz - und

Stehplatz gefüllt . Ferri sprnch in flüssigem Französisch über das

Thema „ Kriminalität und Sozialismus " . Die Versammlung spendete
dem Redner begeisterten Beifall . Nack dem Vorlrag wurde eine

Tellersammlung vorgenommen , deren Ertrag zur Hälfle uuter die

streikenden englische » Maschinenbauer nnd die streikenden Schiefer -

drucharbeiter von Trelazö vertheilt werden soll .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .

— Durch die Schilderung einer Gerichtsverhandlung sollte

Genosse S a l o m o » . der frühere verantwortliche Redakteur des

,. V o l k S b l a t t s für Halle " , den Ossifiersstand beleidigt

haben . Das Landgericht sprach ihn frei nnd die vo » der Staats -

an . valtschafl gegen dieses Urlheil eingelegte Revision ist jetzt vom

Reichsgericht verworfen worden .
— Das Ecköffengericht i » Stendal verurtheilte die Partei -

genossen Krüger . Reich . Schubert , Nlähn und B o h »

wegen Vergehens gegen die § Z 1 und IL des Veteiusgesetzes zu je
15 M. Geldstrafe oder 3 Tagen Haft . Sie solle » an einer nicht an -

gemeldeten politischen Versammlung Iheilgenommen habe ».
— Wegen einer Notiz , worin besprochen war , daß Soldaten

polnischer Abkunft in Schlesien sich nicht i » ihrer Muttersprache
»»terhalten dürsten , war Genosse Dr . Quarck i » Frank¬
furt a. M. der Militärbcleidignng schuldig erklärt und zn einer

Geldstrafe verurtheilt worden . Das Reichsgericht hat das Urtheil

bestäligt .
— Ueber die Verurtheilnng des Reichstags - Abgeordneten Ge -

Nossen B » e b durch das Landgericht i » 3)! ü I h a u s e » i. E. be¬

richtet die Mniiicheimer „ Volksslimme " folgendes Nähere : Es

Handelle sich um nicht weniger als fünf Beannenbeleidigungen und

nn> ein Flugblatt , das im vorigen Jahr eine Interpellation im

Reichstag veranlaßt hat . Dieses Flugblatt bezog sich ans die

letzten Gemeinderathswnhlcn ; es ivar angeblich beschlagnahmt
worden , weil in dessen Verbreitung durch die „ Volks -
stimme " ein Vergehe » wider die Kolportage - Gcsetze und in dessen
eigentlichem Inhalt eine Aernchllichmackung staatlicher Einrichlrmgen
erblickt rvurde . Bei Bneb sollen die Blätter amllich beschlagnahmt
worden sein ; er behauptet sest , davon keinerlei MiUherluug erhalten

zu habe ». Aber als die staalsgeiährlichen Dinger aus seiner Wohnung
verschwände » , ivnrde er nichtsdestoweniger unterm Verdacht der

Beleitigrrng beschlagnahmter Gegenstände in Haft genommen . Die

Hast dauerte kau », 24 Stunde » . Tie sozialdemokratische Fraktion
brachte die Sache als Verletzung der Immunität eines Reichstags -
Mitgliedes im Reichstag zur Sprache nnd so rvurde der Fall eine

politische Berühmtheit . Das Gericht erachtete Bneb als in allen

Anklagepunkte » - anch in dem der Beseitigung der beschlagnahmten
Flugblätter — für hinreichend überführt » nd verurtheilte ihn , wie

scko » gemeldet , zu insgesammt zehn Monaten Gesängniß . Es blieb

hierbei »in 8 Monate hinler dem Antrag des Staatsanwalts zurück ,
der außerdem auch sofortige Verhaftung beantragt hatte . Der in
der Flngblattaffäre inilbeschnldigte ZeilnngsexpedienIVIintz erhieltszwei
Monate Gesängniß . Die Verhandlung nahm den ganzen Tag bis
abends spät in Anspruch .

— I » G o h I i s bei Dresden wurde eine Vereinsversamnilnng
des dortige » Arbeitervereins sofort nach ihrem Beginn aufgelöst ,
weil sie nach Meinung des überwachende » Gendarmen eine halbe
Stunde zn spät eröffnet worden war . Die Sache liegt aber so, daß
der Beginn der Vcreinsversamininngen — , die , wenn sie regelmäßig
z » bestimmten Zeilen lagen , nicht jede einzeln , sondern im Ein »

versläridniß mit der Behörde in Bausch » nd Bogen angemeldet
werden ~ für das Winterhalbjahr durchweg um eine halbe Stande

später als bisher angesetzt worden ist , wovon man auch rechtzeitig
der Behörde Millheilung gemacht hat ; diese hat wahrscheinlich unter -

lassen , den überwachenden Beamten darüber zu instruiren . Gegen
die Aiiflösirng wird natürlich Beschwerde geführt werden , das ändert
aber nichts daran , daß das für die Bestellung dcS Referenten und
für die B- kanntniachnng der Versammlung ausgeiveudele Geld so gut
wie zum Fenster hinausgeworfen ist .

Drv ÄenkvalVvvband von

MrankenUalsen im Deutschen Deich
hielt am 11. Oktober in Köln sein « Hauptversammlung ab . Der
Verband der Orls - jtrankenkaffen Thüringens hatte beantragt , es sollten
von den Verbandskasse » Erhebungen veranstaltet werden darüber , in -
wieweit innerhalb der Krankenkassen die Versicherten an ihrer Gesund -
heil geschädigt werden durch zu lange Arbeitszeit und
sonstige Uebelstände in der Jndstrie und
L a n d w i r t h s ch a f t. Es wurde hierzu folgendes beschlossen :
. . Die Versamnilnng begrüßt mit großem Interesse de » Antrag des
Thüringer Verbandes und beauftragt den Vorstand , Erhebungen
anzustellen . Uebrigens stellt sie sich auf den Standpunkt , daß
bei Aendernng des Krankenversicherungs - Gesetzes analog den Be -
ftimmungen der Unfallversicherung den Krankenkassen die Besngniß
erlheilt wird , KrankheitverhütungS - Vorschriften
zn erlassen . " Des weiteren wurde der Antrag des thüringische »
Verbandes angenommen : „eine Erweiterung des Kranken -
versichernngs - Gesetzes derart herbeizuführen , daß die Krankenkassen
die Berechtigung erhalte » , sich zu Verbände » zusammen -
zuschließen und daß hieraus entstehende Kosten von den be -
treffenden Kassen bestritten werden können . Der Sitz der Aufsich ts -
bchörde soll sich stets am Hauplsitze des Verbandes befinden . "
Durch Uebcrgang zur Tagesordnung wurde erledigt der Antrag des
Verbandes EtutigarU » Die Errichtung einer Zentrale zur An -



Jthtflunfl der bei Ausführung der Arbeiterverftcherungsgesetze zutage
treteude » Mängel und Abänderungsvorschläge . " Angenommen
wurden folgende Berliner Anträge : „1. Bei dem Bundesrath
vorstellig zu werde » . die Zentralisation der Orts -
Krankenkassen in den einzelnen Orten bezw . Bezirken
unter Wahrung der Selbstverwaltung in die Wege zu leiten bezw .
dem Reichstag eine entsprechende Gesetzesvorlage zu unterbreiten .
2. Schaffung gleich m ä ß i g e r in den ZZ 55 und 56 des ffranien -
versicherungsgesetzes vorgesehener B e r j ä h r u n g s s r i st e n. "

Weiter wurde anf Antrag Trier beschlossen : „ Zu § « 5 des
Krankenversicherungs - Gesetzes einen Absatz IV beizufügen mit folgendem
Wortlaut : Absatz lV . Gegen die Androhung , Festsetzung und Boll -
streckung von Geldstrafen sowie gegen die Ilebernahme der Kassen -
Verwaltung steht de » Kassenvorständen der Rekurs zu ; wegen des Ber -
fahrens gelten die Vorschriften der ß § 20 und 21 der Reichsgewerbe¬
ordnung . " Ferner wurden solgende Berliner Anträge ( in theil -
weise veränderter Fassung ) angenommen : „l . Von jedem Unfall
in einem Betriebe , durch welchen eine in demselben beschäftigte Person
getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet , ist von dem Be -
triebsunternehmer der Ortspolizeibehörde und der Krankenkasse schrist -
lich Anzeige zu erstatten . 2. Außer dem Verletzten soll den Kranken -
lassen in Fällen der W i e d e r - E r k r a n k u n g infolge früher er -
littenen Unfalles die Berechtigung zustehen , de » Antrag auf Wieder -
aufnähme des Heilverfahrens bei der Beriifsgenossenschaft zu stellen ;
3. Verpflichtung der Berussgenossenschaften , vom Tage der Wieder -
Erkrankung an die Kosten des Heilversahrens z » tragen ; t . des¬
gleichen Uebernahme des Heilversahrens gleich vom Tage des
Unfalls a » ab . "

Beim Punkt JnvaliditätS - und Altersversicherung
wurde der Berliner Antrag , „die Wartezeit zur Berechnung des
Bezuges von Altersrente von 70 auf 60 Jahre herunterzusetzen " , an -
genommen . I » der Besprechung herrschte zieinlich allgemein die
Ansicht , daß die Altersrente ganz wegfallen und die Invaliden -
rente erhöhl werden solle , und daß da , wo der Betreffende nicht
niehr eriverbsfähig sei , die Invalidenrente erhoben werden solle .
Der Antrag „ Absendung einer Petition wegen Errichtung von
L u n g e n h e i l a n st a l t e n seitens der Jiivaliditäts - und Alters -
Versicherungsanstalten " wurde dahin geändert , daß die Kassen der
Bezirke der einzelne » Jiivaliditäts » und Altersversicherungsanstalten
sich a » diese ivendeii sollen .

Zum Schluß entspann sich eine lebhafte Diskussion über den
Antrag des Verbandes der Krankenkassen - Beamlen an den Bundes -
ralh . der zu der Verfügiing des sächsischen Ministeriums geführt
hat , daß den Krankenkassen - Vorständen nicht gestaltet wird . Beamte

�zn entlassen , wenn sie sich nicht im Amte vergange » habe ». Ein
Antrag des Inhalts , daß dieses Vorgehen des Beamtenverbandes
inkorrekt gewesen sei , wurde angenommen .

Die Hanplversamniluug wurde hierauf geschlossen . Nach Ans -
weis der Präsenzliste waren eliva 20 Kassenverbände mit 698 000
Mitgliedern vertreten . Die nächste Versaininlung wird in Weimar
abgehalten . _

( DemevkfrszÄftlilhes .
( Ocilin » nd Umgebung .

Nu die Former TcntschlaudS ! Kollegen ! Wie Euch
bereits bekannt sein wird , ist am Donnerstag , den 7. Oktober , der

Vorschlag des Emiguiigsamtes seitens der Former und Berufs -
genossen anerknnnt worden und somit der Streik beendet . Da aber
vis heute noch zirka 150 Kollege » beschäfligungslos sind , ersuchen
wir Euch , bis zu deren Wiedereinstellnng den Zuzug nach hier fern -
zuhalten , um zu vermeide » , daß nicht unnöthig ' Arbeitskräste aus der
Straße liegen bleiben . Die R o m m i s s i o ».

Alle Arbetterblätter werden um Abdruck ge -
beten .

Der Ausstand der Former ist , nachdem nun auch den

Formern Plalh , Zernicle und Müller ber Arbeitsschein nicht mehr
vorenthalten wird , endgiltig beigelegt . Die Vertrauenskoinmission
der Unternehmer hat am Montag ülbend , unleren Erwartungen
gemäß , die Handlnugsweise der Angestellten im Verdandsbureau

reklifizirt , indei » sie bestimmte , daß den genannten Former » der
Arbeitsschein nicht verweigert ivcrden dürfe .

Ob hier ein Jrrthnm oder ein eigenmächtiges Vorgehen der
Bediensteten des Verbandes oder die einseitige Direktive eines
einzelnen Unternehmers vorlag , lasse » wir dahingestellt Es würde
das ziemlich unerheblich und von uns gar nicht erwähnt worden
sei », ivenn nicht die „Vossische Zeitung " diese Gelegenheit abermals
wahrnähme , »in uns der Fälschung zu zeihen . Die „ Vossin " hat
aus „zuverlässiger " Quelle , das , ' der „ Vorwärts " falsch berichtet hat .
Zwei der betreffenden Former seien am Sonnabend ans dem
Arbeitsnachweis erschienen » nd es sei ihnen initgelheilt , daß sie am
Dienstag iviederkoinneen sollen . Ja , wertheste Tante , warum
denn mußten gerade diese wiederkommen ? Und warum gerade am
Dienstag und >varu »t wurde ihnen nun heute ( am Dienstag ) „ ohne
iveilercs der Arbeitsschein ausgehändigt " ? Weil die Fabrikanten
erst am Montag Abend beschließen wollten , ob die Genannten Zlrbeis
erhalten sollte » oder nicht . Einen Wortbruch haben wir den Unter¬
nehmer » keineswegs vorgeworfen , sie im Gegentheil eines solchen
nicht für sähig gehalten . Direkte Fälschung begeht die „Voss . Ztg . " ,
indem sie deni „ Vorwärts " unterschiebt , er habe die „Fabrikleitcr "
deS Zynismus beschuldigt . Aus dem Zusammenhange unserer
gestrigen Mittheilnng tritt mit unzweifelhafter Deutlichkeit hervor ,
daß die „zynische Offenherzigkeit " , von der wir sprachen , auf
die Angestellten im A r b e l t s n a ch >v e i s sich bezog . Sollten
in diesen , Falle die strebsame » Diener einmal zu eifrig gewesen sein
und gegen den Willen ihrer Herren gehandelt haben , so ist das nicht
unsere Sache .

Fährt aber das „ liberale " Blatt aus der Breitenstraße weiter
so fort , Zlrbeiterangelegenheiten in der schoselsten Manier zu e»l -
stellen , dann dürste es bald auf dem Niveau der Slumm ' schen „ Post "
angekommen sei », auf einem Niveau , das die Möglichkeit einer au -
ständigen Polemik ausschließt .

Achtung , Zimnierer ! I » dem Bau von Wertheim , Leipziger -
straße , wird de » Parkclbodenleger » der Preis von 45 Ps . pro
Quadratmeter für Abputze » der Zlsphallböde » nicht bezahlt . Da
nun vielfach auch Zinnnerer zu dieser Arbeil verwandt werde » , diese
aber dort nur Streikbrecherdienste verrichten können und den Boden -
leger » den Kampf , ivelchen dieselben mit der Firma Rosenseld u. Co.
führe », erschiveren , warne » ,vir unsere Berussgenossen , Arbeile »
dort ansznsühren » nd crivarten , daß sich keiner als Streikbrecher
gebrauchen läßt . Die L o h » k o »l »i i s s i o ».

Die hirsige Zahlstelle deS Buchbinder ° Verbandes hat an
den Verbandsvorstand den Antrag gestellt , den englische » Maschinen -
dauern eine gewisse Summe zu überweise , >.

Deutsches Reich .

Aufruf zur Unterstützung der Maschinenbauer Englands !

Nachdem die Unternehmer im englischen Maschinenban - Gewcrbe
eine Vereinbarung mit den im Kamps um den Achlstuudentag be -

findlichen Arbeitern zur Beilegung des Streites abgelehnt haben , ist
ei » Ende des Kampfes nicht abzusehen . Es scheint dem Unter -

» ehmerlhum darum zu thun zu sein , durch Verlängerung des

Kampfes die Organisation der Maschinenbauer Englands zu
schwächen und schließlich zu sprenge ». Nach den uns a » s London

zugegangenen Berichten hat sich das gesannnte Unlernehmerthum
Englands vereinigt , um diese » Zweck z » erreiche ». Di « Grund¬

besitzer und Rheder suche » die nut den im Ausstand befindlichen
sympathisirenden Arbeiter zu drangsalire ». Die Schiffs - und Eisen -
bahngesellschafte » haben de » Unternehmer » , welche ihre Arbeiter

ausgesperrt haben , Vorzugspreise in Aussicht gestellt .
Es handelt sich nicht mehr allein daruin , die Beivegung um den

Achtstundentag niederzuschlagen , sondern die Organisation der Ar -
bester zu vernichten .

Unter diese » Umständen müssen die deutsche » Arbeiter mehr als

bisher die Passivität aufgeben und sich nicht mit Sympathie -
kundgebungen begnügen , sondern ihre Solidarität mit den Kämpsenden

durch materielle Unterstützung beweisen . Wir wollen zeigen , daß die
Jnternationalität der Arbeiterbewegung nicht leere Phrase ist .

Bon einigen Vorständen der deutschen Gewerkschaften ist dieser
Beweis durch Gewährung materieller Unterstützung auch bereits
erbracht worden . Aber in diesem Riesenkainpse genügt die Unter¬
stützung nicht , die aus den Geiverkschaitskassen geleistet werden kann .
Es müssen , um eine dem Stande der deutschen Arbeiterbewegung
entsprechende Unterstützung zu leisten , Sammlungen veranstaltet
werden .

Die Zentralvorstände der Gewerkschaften sind von der General -
kommisfio » ersucht worden . Sammlungen unter den Berussgenoffen
zu veranstalte ». Um erne Einheitlichkeit dieser Sammlungen herbei -
zuführen » nd besonders , um regelmäßig größere Beträge nach Eng -
land übermitteln zu können , erklärt sich die Generalkommissio » be¬
reit , Sendungen in Empfang zu nehmen und der Leitling des
Kampfes resp . der Organisauo » der englischen Maschinenbauer zu
übermitteln .

Einige Vorstände haben bereits ihre Znstimmung dazu gegeben ,
daß die Geiieralkonimission als Zentral - Sammelstelle für Deutschland
fungirl und haben auch Beträge abgeliefert .

Es gilt , freie Bahn zu schassen für die Er -
riiigling des Achtstundentages ! e s gilt , die Or -
g a n i s a t i o n e n d e r B r ü d e r t » England z u schützen !
es gilt , der internationalen Solidarität
der Arbei . lerschast vollen Ausdruck z u geben ,
und da werden die deutschen Arbeiter und Ar -
b e > t « r i n n e n sicher nicht zurückstehen .

Die Generalioni Mission
der Gewerkschaften Dentschlands .

Sendungen sind zu richten au C Legten , Marktstr . 15. ll „
Hamburg 6 Jeder Sendung ist auf dem Postabschuitl eine genaue
Angabe beizufügen , von welchem Berns oder welcher Organisalion
sie kommt , damit eine genaue Abrechnung nach Beendigung des
Kampfes aufgestellt werden kann .

Achtung , Graveure und Ciseleure ! Der Zentral - Arbeils -
» achweis für unsere » Beruf befindet sich seit dem 1 Oktober beim
Kollege » Max Schröter . Berlin 8,0 . , Lausiyerplatz II .
Um >i » n eine regelrechte Arbeils - Vermillelung stattfinden zn lassen ,
werden die Kollege » Deulschlands ersucht , bei vorkommender Arbeits -
losigkeit sich sofort a » unseren Arbeitsnachiveis zn wenden ! deii »
nur dadurch ist es möglich , alle » Ansorderungen gerecht zn werde » .
Wir iverden auch in Zukunst in der Lage sein , iiidei » Gehilfen und
Meister unseren Arbeitsnachweis in Ansprnch nehmen , ei » gutes
ftaliftisches Material über die jeweilige Geschäftslage zu erhalte » —
ei » Uebcrblick , der für die Arbeiterbewegung nicht bedeutungslos ist .
Der Vorstand des Verbandes der Graveure , Ciseleure it . I A. :
Ernst Brückner .

Das Koalitionsrecht der Arbeiter . Im Siegerlande , West -
deutschland , hatte sich vor kurzein ein Berein christlicher Arbeiter der
Eisen - , Berg - und Metalliiidnstrie gebildet . In einige » Wochen
zählte der neue Verein über 1000 Mitglieder . Dieser Erfolg war
den Kohlenbaronen ein Dorn im Auge . Der erste Vorivand , der
sich fand , wurde dazu benutzt , den Vorstand des Vereins zu ent -
lassen Der Vorstand hatte sich erlaubt , in einer Vereinsversamm -
liing zn sagen : es wäre besser , Arbeiter statt Beamte in die Knapp -
schaftskassen zu wählen , da die Beamlen nicht ganz unabhängig
wären . Wegen dieser Aeußernng wurde der Vorstand enilasse ».
Als er um Rücknahme der Enllassung bat , da er sich nichts zu
Schulden habe komme » lassen , wurde ihm bedeutet , er könne nur
dann wieder anfgenominen iverden , wenn er die Stelle als Vorstand
des christlichen Arbeitervereins niederlege und nie mehr eine Ver -
samnilung abhalte . Der Vorstand lehnte dieses Ansinnen ab , er ist
und bleibt nun entlassen . Der Mitglieder des Vereins hat sich ob
dieses Vorganges eine lebhaste Erregung beinächtigt . In einer
Protestversammlung wurde tue Wiederanstellung des Vorstandes
verlangt , wird ste abgelehnt , so steht ein Streik bevor .

Streikpostcnstche » ist grober Unfug . Dieser modernen juristischen
Deduktion hat sich » » nmehr auch das Bielefelder Schöffengericht an -
geschlossen , indem es in einer zur Verhandlung stehenden Anklage
erllärle , es sei gerichtsnotorisch , daß Streikpostensiehen eine Belästt -
gung des Publikums bilde .

Tie Geldsanimlung für die Hamburger Hafenarbeiter
zeitigte auch in Breslau gegen das Geiveikschasiskarlell eine An¬
klage wegen unerlaubter Kollekl «. Gegen das zugesandte Slras «
Mandat in Höhe von 3 M. erhoben 9 Delegirle Einspruch und hatte
sich deshalb am 8. d. M. das Schöffengericht mit der Sache zu be-
schäfligen . Das Gericht bestätigte die Strafmandate , und nur in
einem Falle wurde aus formalen Gründen aus Freisprechung er -
kaniit .

In der Untersuchung wegen Gehcimbiindclci » die von der
Magdeburger Behörde gegen einige Gewerkschaftler eingeleitet ist ,
habe » vor einigen Tage » wieder kommissarische Vernehniiingen statt -
gesunden . Wie uns »iitgelheilt wird , verliefe » die Vernehmungen
resultallos , da die Vorgeladenen keinerlei Aussagen »lachten .

AnSland .
Tie Korbmacher Kopenhagens flehen mit den Meistern i »

Unlerhandliing wegen Eiilführuiig eines „eilen Lohnlarifs . Solange
die Uitterhandliliigeii nicht abgcschloffe » find , ersuchen sie ihre
deutschen Bernfsgenossen , den Zuzug zu vermeiden .

Ter Jahrcskongreß der englischen Eisciibahn - Nngcstclltcn
hat in seinen weitere » Sitzungen beschlösse », bei der Regierung die
Vermehrung der Inspektoren zu beantragen . In 313 ülrbeiislagen
seien von den englischen Eisenbahnverwallungen iiisgesammt 339 Nu .
glückssälle gemeldet worden . — Der bisherige Generalsekreiär
H a r f o r d wurde abgesetzt , weil er Birminghamer Zeitniigcn Be¬
richte übermittelt habe , die den Interessen des Verbandes entgegen -
ständen . 15 Jahre lang halle H a r f o r d den Verband geleitet ; es
ivurde » ihm für 5 Jahre je 100 Lslr . ( 2000 M. ) Jahrespension aus -
geworfe » . Harsord wird aber zunächst namentliche Abslimmnng
der Mitglieder beantrage » .

Zum Kampf der englische « Maschineubancr liege » zwei recht
bezeichnende Aenßerunge » der Führer des Unlcriiehnierverbandcs vor .
Herr Siemens soll sich , gerade als er im Begriff stand , nach dem
Kontinent abzureisen , haben intervieiven lasse » und mit bezng ans
de » Konflikt gesagt habe » : „ Thatsache ist . daß wir den Trades -
Unioiiisums ganz und gar los zn sei » wünschen , denn dessen Ein¬
mischung >» den Gang unserer Geschäfte ist unerträglich gewesen . "
Wir lassen dahingestellt , ob der Grad der Einmischung der englische »
Gewerkschafter wirklich so groß war , daß dadurch die Betriebe ge¬
schädigt ivorde » sind ; sicher ist , daß , während die deutschen
Arbeiter noch »»» die Anerkennung ibrer Organisatio » ringe »
müsse » , die englischen Arbeiter den Produktionsprozeß vielfach
direkt in ihrem Sinne zu beeinflusse » suche ». So beschwerte sich
einer der Unternehmer , daß die Unionsleule sich darein mischten , ob
diese oder jene Maschine eingestellt , ob sie von dieser oder jener
Kategorie von Arbeilern bedient werde » soll , ob Nichtgewerkschaster
beschäftigt werden dürfen u. s. >v.

In recht dankenswerther Offenheit hat sich der Colonel D y e r.
nebe » Herr » Siemens der hervorragendste Gegner der organi -
sirten ' Arbeiter , ausgesprochen über diejenigen Unternehmer , die sich
dem Zlrbeitgeber - Verbande nicht angeschlossen habe » Diese zerfallen
nach ihm in drei Klassen . Die erste seien die finanziell schwache » ;
sie würde » , wenn sie dem Verbände beitreten würben , von
diesem unterstützt werden . Z » der zivciie » Klaffe rechnet
er die , welche mit den Arbeiter » sympalhistre ». Wie
sehr diese auch immer durch Herzensgute sich auszeichnen
möge » , ihre V e r u u n f t müßte sie anders handeln machen . Die
dritte Klasse endlich seien diejenigen , die in ihrem Profithunger
so weil gehen , den organisirle » Klafsengen offen i » den Rücken zu
fallen . Ueber ihr eigenes vergäßen sie das Interesse der Gesainml -
beit . Daranshiu empfahl er de » Baumivollspinner » ( Unternehmern )
von Manchester , nur die organisirteii Masehinciibau - Fabrikante »
mii Aufträgen zu bedenke », den andern aber , die auf „ der Liste der
Schande " siehe », die Thür zu iveisen .

Wir sind gewiß die letzte », die den Uuteruehmern das Recht
absprechen wolle », sich zu orgauisiren , aber bezeichnend ist es doch ,

daß dieselben Herren , die hier der wirthschaftlichen Berfehmung der «
jenigen ihrer Klaffengenoffen das Wort reden , die sich ihnen nicht
angeschlossen haben , gerade am lautesten über den . Terrorismus d»r
Unionisten " sich glauben beschweren zu müssen .

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus London geschrieben : Die
nnversöhnliche Haltung der Uiiternehmer . wie ste in de » in Leeds ge-
faßten Resolutionen ( vgl . Abendblatt der „ Frankst Ztg . " vom 6. Oktober )
zum Ausdruck kam . hat andererseits den Maschinenbauern erheblich
genützt . Nicht nur ist zetzt der ganze Trades - Untontsmus in hohem
Grade gegen die Maschinenbau < Unternehmer erbittert , welche es
noch nie so deutlich ausgesprochen halten , daß sie viel weniger gegen
den Achlstundentag oder sonstige Forderunge » ihrer Arbeiter ankämpfen ,
als gegen den Trades - Unionismus überhaupt , sondern der Unternehmer -
verband hat auch sonst in allen Kreisen dadureh an Sympathie eingebüßt ,
daß er die überaus taktvoll angebahnte Vermittelung des Präsidenleii
des Handelsamles abwies und erklärte , seine Mitglieder brauchte »
absolute Freiheil in ver Leiluiig ihrer Fabriken .

Das Gerücht , daß ein Masseiiausstand sänuntlicher gewerkfchaft -
lich orgaiiisirlen Arbeiter geplant sei . wird von dem Sekretär des
Maschiuenbauer - Verbaiides und dem Parlamenlsmitgliede Burns sür
höchst umvahrschemlich erklärt . —

Sozmlrs »
Zur Errichtung einer Heilanstalt für lungenkranke Frauc » ,

die von der b r a n d e Ii b II r g I s ch e Ii Jiivaliditäts - und Alters -
verstchernngs - Aiistalt zu einem Kostenaiifwande von 1 Million M.
geplant ist , haben die Stadtverordiieien von Kotibns eine Bau -
stelle in der Stadtsorst uneiitgcltlich zur Verfügung gestellt . Eine
Heilanstalt für lungenkranke Männer ist bereils in G r o h -
B u ck o w erbaut .

Ein Kinderschntzverciil , der der grausamen B e h a » d -
l n » g von Kinder » steuern will , hat sich in de » Kreisen der
höheren Gesellschaft Deutschlands gebildet . In einem noch jirknliren -
de » Gesuch , das an den Reichstag gerichtet werde » soll , wird der
Erlaß gesetzlicher Bestimmungen für den Kinderschutz verlangt , wonach
insbesondere Kinder zener Eltern , die notorische Trinker sii ' d
oder wegen K i n d e r in i ß h a » d l » n g bestraft wnrden oder in be-

grüiidelein Verdacht stehen , das Züchtigungsrecht überschritten zu haben .
unter Aufsicht vertrauensivürdigcr Personen gestellt und nölhigem
falls anderweit untergebracht werde » solle ». In letzterem Fallt
sollen die betreffenden Eltern jedes Recht ans ihr Kind verlieren .
aber ihren Vermögensumstände » entsprechend zur Erhaltung des
Kindes herangezogen werden . Weiter wird verlangt , daß Personen .
die Kinder unler 14 Jahren in Pflege nehmen wollen , dies der zu -
ständige » Polizeibehörde melden müssen ; die Polizei soll die Er -
laubiiiß mir erlheilen dürfen , wenn der gedeihlichen Entwicklung des
Kindes bei dem Pfleger nichts im Wege steht .

Uebcr gewerbliche Beschäftigung von Soldaten wird dem

„ Volkswillen " in Hannover aus Göttingen berichtet : „ Nicht
nur werden Soldaten zn Feldarbeiten und bei Umzüge »

beschäsligt , man kann setzt sogar sehen , daß Soldaten auch als
Bahnarberter beschäsligt iverden . Ungefähr 30 Mann unserer
82er werden nämlich bei der in hiesiger Gegend zur Zeit im Bau
befindlichen Garthaihalbahn beschäsiigt . Vorher waren polnische
Arbeiter dabei . Wie uns berichtet wird , soll die Bezahlung der -

selben aber eine so geringe gewesen sein , daß diese die Arbeit eingestellt
haben . Ob unsere Soldaten wohl mehr bekommen ? Einer Mit -
ltzeilung zufolge soll es 2 M. pro Tag geben . Ob aber hierin die

Beköstigung mit enthalien ist , konnten wir bisher nicht bestimmt in
Erfahrung bringen . "

Falls es sich nicht um eine Verwechselung handelt , wird ein »
Beschwerde beim Generalkommando deS 10 . Armeekorps wohl von
Erfolg sein .

Tie Teutschc Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , in
deren Hände » seit 1665 der gesaminte Rettungsdienst an den deutschen
Küsten vereinigt ist , hat in ihrem letzlen Geschäftsjahr 1396 ! 97 im

ganze » 122 Menschen das Leben gerettet . Sämmtliche Rettungen
ersolale » durch Rettungsboote . Die Zahl der seit der Begründung
der Gesellschaft durch deren Geräthe geretteten Personen ist damit

auf 2354 gestiegen . Die Gesellschaft unterhält Il4 RettungS «
statione », und zwar 71 an der Ostsee und 43 an der Nordsee .

Die Forderung der Einführung eines Miudcst - TagelohnS
von 4 Frauken für ungelernte und von 5 Franken für gelernte
Arbeiter der S t a d l v e r w a l t u n g in B e r » in der Schweiz
wird , voraussichtlich im Monat Dezember , der Gemeinde - Abstimmung
überwiese » ; das Jnitiativbegehren hat rund 1400 Unterschriften
gefunden , während gesetzlich nur 500 nöthig waren .

Attkevneljmev - Vevbänvr .
Tic Bereinigte Lahn - Kalkindnstrie . Unter dieseni Titel hat

sich in Limburg eine Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht ge-
bildet , die es sich zur Aufgabe gestellt hat . im Anschluß an die er .

höhten Kohlenpreise und Arbeiislöhne einen entsprechenden Preis -
ansschlag zn erzielen .

Die Eisenwerke in Oesterreich und Ungarn hatten bisher die

Vereinbarung getroffen , daß die österreichischen Werke nach Ungarn
nur eine Quantität von etwa 80 — 100 000 Meter - Zentnern Slabeisen
verkaufen dürfen , und der Absatz , welcher den ungarische » Werke »

nach Oesterreich gestattet ist . sich ungefähr auf derselben Höhe halten
kann . Dieses gegeiiseiiige Uebereiiiromine » läuft i » diesem Jahre ab
und gegenwärtig schweben Verhandlungen , welche die Erneuerung
des Vertrages bezwecken . Die Verhaudlnngen haben »och zn keinem

Abschlüsse geführt . Gegen Ende des Monats wird eine geuieinsame
Konferenz abgehalten werden , in welcher die besleheiiden Differenzen
beigelegt werde » sollen . Das Uebereinkomme » , welches »wische » de »

österreichischen » nd den ungarische » Werken i » Vorbereitung
ist , dürste vorerst nur die Dauer eines Jahres habe ».
Es sind nämlich soirohl in Oesterreich als i » Uugai » neue Werk «

entslande ». In Oesterreich wurde ein neues Eiseuivalziverk von
der Firma Halm in Oderberg errichtet , in Ungarn dürste
das Krompach - Hernadthaler Eiseiiweik im nächsten Jahre
dem Betriebe übergeben iverden . Die Ungewißheit über die

Frage , ob eine Erneuerung des gegenseitige » Uebereinkommens er -

solge » werde , hat während der letzten Tage eine Preiseuiiäßigung
des österreichischen Eisens in Ungar » und des »» garischen Eisens in

Oesterreich herbeigeführt . Die Preisermäßignng bclrng 25 - 40 kr.

per Meter - Zentner . Der Preis des österreichische » Stabeisens in

Biidapest stellt sich unter normalen Umstände » am 10 st. 50 kr und

hat gegemvärlig eine Ermäßigung bis 10 fl. 20 kr. erfahren . Die

Jnteresseuien haben deshalb beschlossen , olle weiteren Preisunlcr -
bielmigeii zn nnterlassen und das Resultat der für die zweite . Monats -

Hälfte geplanten Konjerenz abzuivarten .

Vep eschen und letzte Attchvichken .
Die Gcncralversammlitilg vom Wahlverein des 4. Berliner

Reichslags - Wahlkreises ( Siid - Ouen ) , die gestern Abend im Lokale

„ Süd - Ost " tagte , wurde in letzter Stunde beim Punkt „ Vereins -
aiigelegenheiten " polizeilich aufgelöst .

Bukarest , 12. Oktober . ( B. H. ) Auf Beschluß des Ministerraths
ist der Arineuier Macarian , a » dessen Adresse die »i Galatz kon -

siszuten Ausrufe des Genfer armenischen Komitees gesandt werden
solllen , ausgewiesen . Er wurde unter polizeilicher Bewachinig über
die ungarische Grenze geschafft .

Librnmont ( Belgien ) , 12. Oktober . ( W T. B. ) Gester » Abend
lief eine Lokomotive von der Seile in eine » Güterzug . E. n Maschimst
wurde getödtet , ein anderer schwer verivmidet . Der S haden am
Material ist beträchtlich . Der Verkehr ist wieder hergestellt .

Stockholm , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Nach den Berichten des
Kapiläns des Dampfers „ Alken " , welcher die von Andree aus -
gelassene Brieftaube erlegle , wehten nördlich vo » Spitzbergen zwischen
dem 15. und dem 29. Juli starke Siidivestwinde , welche vermulhlich
nilch noch mehr iiordivarls geherrscht hätten .
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Miomumuarvs .
Verkäufe städtischer Grundstiiike . Durch Venmtlelmig der

Grunoeiglnlhums - Deputntiou sind 188097 sechs Grundstücke für
1880 317 M. angeknilst nnd 21 Grundstücke für 3 414 770 M. vcr -
ranfl worden . Die letzteren bestanden znineift in Banslelle ». doch
sind auch bebauie Grundstücke darunter , wie z. B. Georgenstr . 23 ,
Vanhoistr . il und Frankfurter Allee 68 . Zu den Baustelle » gehörten
die in der Gerlrnndlenstr . 8/3 und 10/12 . — Zu den Geschäften der
Depntalion gehört die Bearbeitung der sämmllichen Bebanuugs -
ang legenhcilen der Sladtgeineinde Berlin ohne Ausnahiue , d. h. der -
jenigen , in denen die Sladtgemeiudc Sleuerzahlerin ist . Die Grundstücke
und Betrieb « der Stadtgeineinde innerhalb Berlins scheiden hierbei
oauz aus , seitdem die Nealstcnern aus die Gemeinden übergegangen
sind . Welch kräftigen Gebranch die Kreise , Älmtsvorstände , Ge -
meinden u. s. w. von dem ihnen zustehenden Slenerrechte machen ,
erhellt ans den folgende » Zahlen : Die Stadtgeineinde hat 1836/37
a » Kreis - , Gemeuide - , Amlssteuern , Kriegsschulden , Grundwerth - ,
Ilinsatzstcuern zc. zu zahlen gehabt : im Kreise Teltow S2 226 08 M ,
Sliederbarni », 74 330,62 M. . Zauch - Bclzig 35 Pf . in de » Stadt -
kreisen Spandau nnd Cdarlollcnburg 6,10 M. und 7545 . 33 M.
Alles in allein 134 103,13 M. Daß diese Zahlungen nicht ohne
lliellauialionen und Prozesse abgegangen sind , liegt aus der Ha » d .

Im städtischen Zlrbcitöhanse z » Rumnielöburg befanden sich
Ende September er . 1577 Personen , und zwar 1178 Korrigenden
<1043 Männer . 185 Fraue » ) und 333 Hospualilen ( 303 M. . 90 Fr . ) .
Slls Kranke befände » sich am 30 . September er . in dem Lazareth der
Anstalt und i » den Lazarclhstalionen 239 Personen . Während der
Monate Juli bis September cr . befanden sich im Arbeiishans «
durchschnittlich täglich von den Korrigenden 1216 Personen ,
von den Hospilalile » 396 Personen . Im Durchschnill wäre »
demnach läglüh 1612 Personen von der Arbeitshaus Berivalluiig zu
verpflegen .
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D�ie Partclgcnofsou und Genossinnen werden nochmals au
die ain Donnerstag Abend in de » Arininhallen statlfiudende Volks -
veriamiulung ausinerksa », gemacht und um zahlreiches Erscheine »
gebeten . Die Bertraueilsperso ».

Arbriter - Bildungöschnle . Wir niachen die Parteigenossinnen
wid Genossen nochmals auf den heute Abend in der Jnselslr . 10,
2 Tr . , beginnenden Kursus in Nationalökonomie ( Grundbegriffe der
. catioiialökonoiiiie . Vortragender : Dr . Conrad Schmidt ) aus -
merksau , und bitte » um zahlreiche Betheiligiing . Moiialsbeilrag
20 P, . . Unterrichtsgeld ( 10 Abende ) 1,00 Vi . Der B o r st a n d.

Der fortschrittliche „ Berliner Arbcitcr - Vercin " hat an den
bieligen Magistrat eine Petition gerichtet , eS mögen am 18 . März
1898 zn », 50. Gedenktag der 43 er Märztage , „ wie das bei ähnlichen
Gclegeiiheile » schon wiederholt geschehen ist ", in den Schulen eine
odiektive Darslelliiiig jener Zeil enthaltende Broschüreii vertheilt
werden , „ um einerseits die Todte » im Friedrichshain vor einer
falschen Auslegung ihrer Handlungsweise zu schützen ; audererscils
aber der heranivachsciiden Generalio » zu zeigen , welches begeisterte »,
selbstlose » Opfermuths der Bürger es bedarf , wen » Gemeinwese »
s�deiben und sich fortcntivickeln solle ». " — Was dem armen Magistrat
doch für Verlegenheiten bereitet werden .

Der Koninlnualfreisinn und die Schulen . Eine große Schul -
bebalte gab es am Montag in einer öffentlichen Versammlung des
Bezuksvereins vor dem Halle ' scheu Thor , wo nach einem Vortrage
des Rechtsanwalts L a d e w i g über „ Die Aufgaben der Berliner
Kominunalverwaltmig und die bevorstehenden Stadtverordneten -
Wahlen " die U n e n t g e l t l i ch k e i t der Lehrmittel in den
Gemeindeschnlen eingehend erörtert wurde . Die Ansicht der meiste »
Ntedner , unter denen sich auch einige Schnlkommissionsvorsteher ,
soivie die Stadtverordneten Kreitling und Lad ewig befände », ging
dahin , daß die prinzipielle Durchführung vo » unentgellliche » Lehrmitteln
für alle Gemeindeschüler mannigfachen Bedenken begegne , daß es aber
unbedingt nothwendig sei . mit der bisherigen zeilranbenden Ei » .
richtnng zu breche » , die die erforderlichen Lehrbücher erst anf dem
Umwege über die Schulkonnnissto » gewähre . Besonders scharf sprach
sich Lehrer M a t t h e s über diesen Punkt aus . Er wies hin aus
den große » Zeitverlust , den namentlich beim Eemesterwechsel der
Unterricht dadurch erleide , daß die beantragten Lehrmittel ost erst
nach 4 - 6 Woche » durch die Schulkommission bewilligt würde » .
Stadtschulraih Dr . Bertram habe angeordnet , daß es genüge , wenn
der Knabe sich ei » Schreibheft durch zusainmengebogenes Papier
selbst herstelle . Man möge den Lehrer » die Bewilligung der Lehr -
mittel übertragen .

In der gestrigen Sihiing der Leprakonferenz wurde ans
die Bedeutung hingewiesen , welche das Nasensekret für die Ber -
breitung des Aussatzes hat . I » diesem Sekret seien zahlreiche Lepra -
bazillen vorhanden . Der mit großem Beifall begrüßte Entdecker der
Lepra - Bazillen Dr . Armaner Hansen ans Bergen , der Delegirte
dernorwegischenNegiernng , führte alsdann in einem höchst interessanten
Bortrage die Gesichtspiinkle ans , nach welche » eine humane Jsolirnng
der Leprösen durchzuführen sei . Namentlich hob er hervor , daß
die Majorität nicht zu gunsten einer Minderzahl i » Gefahr gebracht
werden dürfe , denn selbst wenn man das größte und selbstverständ -
liche Mitleid mit den » Befallenen habe , so wäre es doch kaum an -
gebracht , deshalb eine ganze Bevölkerung in Bedrohung zu belassen .
Darauf wies der Redner überzeugend nach , wie die für die Ber -
sorgniig der Lepra - Krankon in Norwegen auigeivendele » Kosten sich
maleriell reichlich bezahlt machen , denn die öffentlichen Finanzen ge-
Winnen dadurch , daß eben bei diesem System Jahr für Jahr -
weniger Kranke zn versorge » sind und die Arbeitskraft der Gesund -
gebliebenen - dem Staate iveiter zu gute gelangt . Der berühmte
englische Leprologe Herr H n t ch i » s o n war durch Krankheit ver -
hi . Vert , seine Rede zu halten . sie wurde deshalb von einem Ber -
treter vorgelrage » und gipfelte in der Theorie , daß die Fischnahrung
eine Hauptbedentnng für die Entstehung der Lepra habe , eine An -
nähme . welche allerdings von den meisten andere » Lepra - Autoren
nicht mehr getheilt wird . Dann folgten Vorträge der Professoren
N e i ß e r - Breslau , N e n m a n n - Wien nnd v. P e I e r s o n -
St . Petersburg , welche zum theil anf besondere pathologische Fragen
eingingen .

Ein grosses Parade - Essen wurde am Dienstag Nachmittag
in ber Nahrnngsmittel - Ausstellung veranstallet . Es galt , die Ver -
wendbarkeit der Dörrgemüse zn zeigen , die bei richtiger Behandlung
von frischen Gemüsespeisen nicht zu unterscheiden sein sollen . Da
bekanntlich die Aufbewahrung frischer Gemüse äußerst schwierig und
da ferner der Transport frischer Gemüse nach de » immer mehr an -
schwellenden Großstädten sehr kostspielig nnd nntständlich ist , kann
man mit Freuden die Versuche begrüße » , Gemüse in gedörrten ! Zu -
stände der Küche zuzuführen . Denn die Törrgemüse ge-
stallen durch ihre verhältuistmaßige Billigkeit , daß auf dem
Tisch des Arbeiters zn allen Jahreszeiten Gemüse erscheinen kann .
Doch das Dörrgemüse steht auch im Geschmack deni frischen nicht
nach ; wenigstens waren die Soldaten , die dem Publikum voressen
mußten , einstimmig der Meinung , daß das Essen besser sei als in
der Kaserne , ja , daß sie lange nicht so gut gegessen hätten , was

allerdings gerade nicht schmeichelhasl für die Menagenkost ist , wenn
nia » noch dazu erwägt , daß es nur Wirsingkohl mit Ochsenfleisch
gab . Ein solches Gericht ist doch sicherlich kein Feiertags -
essen nnd doch leckten die hungrigen Seelen förmlich
ihre Teller ab . Neben dem Dörrgemüse gilt es »och einen neuen

Kochherd für Masfen - Ernährung zu erproben . Auf diesem Kochherd ,
den die Firma Becker n. Ullmann ausgestellt hat , wird in einem

Dampswasserbad gekocht , wodurch das leidige Anbrennen und Ueber -
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kochen uumöglich gemacht wird . Für die Massen - Ernährung wäre
somit wieder ein Erfolg erzielt , doch ist für die Arbeiterfrau , die
für ihre Familie koche » muß , das Aubreune » der Speisen , das ihr
nicht nur Aerger , sondern auch empfindliche Verluste zuzieht , noch
nicht aus der Welt geschafft . Wie wäre cs , wenn die Elfmder
auch für die kleine Küche ihren Geist anstrengen wollten ?
Die Speisung selbst , die mit eine »! genüssen Trara an -
gekündigt worden war , ging ziemlich einfach vor sich. Das
schlechte Wetter hatte erstens nicht erlaubt , daß die Speisung
im großen Hose des Meßpalastes veranstallet wurde , nnd
dann halte es auch viel Publikum ferngehalten . Die Speisetafeln
wurden darum in den zivar schmucklosen Korridoren aufgestellt ,
doch wurden die kommandirlen Esser , 5l0 vom Kaiser Franz - Garde -
Grenadier - IIegiincnt dafür nicht durch die aufdringlich neugierigen
Blicke der Zuschauenden gestört . Es sollen anf Veranlassung des
Generalkmnmaudos noch mehrere Massenspeismigen stattsinden , doch
wird hossenllich nicht wieder aus diesem Anlaß der Eiiitritlsprcis
auf das doppelte erhöht , — wegen einer Massenesserei dürsten doch
nur solche Leute die Singstellnng besuche », die nichts zn thun haben .
Die Preiserhöhung ist eine Uugerechliglcit gegen die meisten Aus -
stellnngsbesncher .

Die diesjährige » Herbst - Ko»trolll >crsa »nns »nstcn für die
in Berlin ( ansichließlich der Vororte ) wohnende » Mannschäften der
Bezirkskvmmandos I , II , III nnd IV Berlin werden in de » Tagen
vom 1. bis 6. , 8. bis 15. , 16. bis 22. nnd 23. bis 30. November auf
i ein Hof der neuen Landwehr - Dienstgebäude zu Schöueberg bei
Berlin ( General Pape - Slraße am Teinpelhofer Felde ) abgebalie ».
Besondere öffentliche Bekanntmachungen werde » am 23. u. 31 . Oktober
» no am 6. November an de » Anschlagsäulen erscheinen .

Bon der Rrdaktio » der „ Kritik " erhallen ivir folgende Zn -
schrifl : Auch Ihr Blatt brachte die Nachricht , daß die „Kritik " am
1. Oktober eingegangen nnd Tat - Twaui sowie ich unsere Strafen
bereits angetreten hätten . Beides ist nicht richtig , und bitte ich Sie
um Aufnahme der Berichtigung , daß die „Kritik " bis zum 1. Oktober
1833 als Monatsichrift von mir wcilcrgesührl wird ; bis dahin hoffe
ich meine sechs Monate Festungshaft verbüßt zu haben und mit
neuen Kiäfte » anf dem Pia » erscheinen zu können .

Nach Hannover halle sich der alte Herr Calluicyer , dessen
Verschwinden ivir gester » meldete », mit seinem dreijährigen Enkel
begeben . Jetzt sind sie beide hier wieder angelangt .

Tie Firma SiemcnS u . Halöke hat gestern ihr fünfzigjähriges
Jubiläum gefeiert . Die Firma überivies ans diesen » Anlasse der
Ptnsionskasse für die WiUwen nnd Waisen ihrer A n g e st e l l t e »
eine Million Mark . Eine einwandssreie Anerkennung deS Koalilions -
rcchts der Ardeiter wäre eine werlhvollere Gabe gewesen . Aus
Gründen , die klar ersichtlich sind , werden die Arbeiter der Firma
nicht umhinkönnen , bei den Festlichkcilen , die veranstaltet werden ,
als Staffage zu dienen . Im inneren Herze » denken die Taufende
vielleicht der Zeiten , ivo der alte Siemens den Betrieb in einer
Weise leitete , die auch dem Arbeiter zukoimneu ließ , was des Ar -
beitcrs ist .

Die Obcr - Postdirckiio » warnt das Publikum vor der Be -
» utznng der noch vorhandene » schivarz - iveiß - rotben Briefkästen der
verkrachten Berkehrsanstalt . Das ist löblich . Noch löblicher wäre
es gewesen , wenn die Postverwaltnng bei der derzeitigen Ber -
steigcrnng die Kästen , die niemand haben wollte , für 50 Pfennige
oder eine Mark erworben und sich daiml das Recht erivirlt hätte ,
die Dinger im öffenUicheii Interesse zu beseitigen .

Ter VolkShcilstätten - Verein vom Rothen Kreuz theilt uns
zu der in Nr . 220 enthaltenen Notiz mit , daß er in seiner Heilstätte
am Grabowsee eine Aenderung des ursprünglich festgesetzte » Pflege -
satzes von 3 M. nicht habe eintrete » lassen . Es war berichtet
worden , daß der Pflegcsatz sich ans 3,50 M. stelle .

Pfarrer Berlin . Der Bund der Berliner Grundbesitzer halte ,
wie seinerzeit gemeldet , beim Konsistorium beantragt , es möchte die

Disziplinaruntersuchung gegen Pastor Berlin ivege » seiner die Söhne
nnd Töchter Berliner Einwohner beleidigenden AenßerUnge » er -
öffnen . Das Konsistorinm hat die ? abgelehnt , da Pastor Berlin in -
zwischen zu der Eekenntniß gelangt sei , daß die von ihn » gebrauchte »
Ausdrücke geeignet gewesen seien , Mißverständnisse zn erregen .
Pfarrer Berlin habe seinen ! Bedauern Ausdruck gegeben , jene Worte
gebraucht zn haben .

Tie Nene Bevliiier OmnibnS Aktiengesellschaft läßt vom
15. Oktober ab ans zwei ihrer Linien eine bedeutsame Tarifverände -
rung eintreten . Auf den Linien Goltzstraße —Spiltelmarkt nnd
Krenzberg —Steltiner Bahn ivird , zunächst probeiveise , für die Daner
des Winterfahrplans ein Theilstrecken - Taris für fünf Pfennige
eingerichtet , ivährend die ganze Tour 10 Pf . kostet . Die Theiistreckcn
sind : 1. Spittelmarkt —Polsdamer Thor , 2. Friedrichstrnßc —Lützow -
straße , 3. Potsdamer Thor —Pallasstraße , 4. Lützowstraße —Schöne -
berg , beziv . 1. Krenzberg —Bellenllianceplatz , 2. Belleallianceplatz —
Französischestraße , 3. Kochstraße —Ebertsbrncke , 4. Unter den Linden —
Steltiner Bahnhos . Die neue Einrichtung wird von dem straßen -
verkehrenden Publikum ohne Ziveisel mit Freuden begrüßt nnd ans -
genutzt werden , wobei ebenso ziveifellos die Gesellschaft ihre Rech -
nuna jüideii wird . In diesem Falle wird die Gesellschaft mit der¬

gleichen Einrichtung sehr bald auf den meisten ihrer sich sür diese
Tarifbildmig eignenden Linien folgen .

Der Maschinist Albert Rah « , der vor acht Tagen bei einer
Kcsselexplosiou in » Maschinenhause für die Beleuchtungsanlagen des
Wintergartens iin Zentralhotel verunglückte und in hoffnungslosem
Znstande in ein Krankenhans gebracht wurde , ist hier in der ver -
gangenen Nacht an den Folgen der Berbrühnngen gestorben .

Ein durchgebrannter Hottentotte wurde am Sonntag Nach -
mittag hinter den anfgestapelteii Tischen nnd Stühlen der Schloß -
brauerei zu Schöueberg aufgestöbert . Es war der Stallbnrsche
Charles Patamedi von der Ausstellung „ Transvaal " , der mit seinen
schwarzen Brüdern zusammen nach dem Schluß der Ansstillung in
der Meierei von C. Bolle Unterkunst gesunden hatte . Kommerziell -
rath Bolle erschien am Sonntag Boriuittag in Begleitung des Im -
presario der Schwarzen persönlich anf der Schöneberger Haupt -
Polizeiwache , um den Berlust anzuzeigen , da die Spur des Aus -
reißerS dorlhin wies . Man fand ihn denn auch in dem Hause
Hanptstr . 106 . Bon hier floh er jedoch in weiten Sätzen nach der
Schloßbrauerei , wo er dann endlich gefaßt und einem Polizeibeamte »
übergeben wurde . Patamedi hat eine — unüberwindliche Leidenschaft
für Berlin gefaßt nnd sträubt sich mit aller Macht , wieder in seine
Heimath zurückbefördert zu werden . — Bei Bolle mag dem Armen
aber die Mnckerei zuwider geivotden sein , welche dort geübt wird ;
vielleicht war er auch über die infainen Lügen empört , welche in der
oon Bolle eifrig verlheilten Schmähschrift des Korbmachers Fischer
enthalten sind .

Ter Zustand deS Prinzen Heinrich XXVI . von Reich , ber¬
eit einiger Zeil in der Liaison äs ssnts nntergebrachl ist . soll sich

der „ Märk . Bolks - Ztg . " zufolge in den letzten Tagen erheblich ver -
chlimmert haben . Seilens der fürstlichen Familie ist das Ent -

mttndigungsverfahren eingeleitet worden .

Kleine Mitthcilunge » . An » Montag Vormittag wurde an der
Ecke der Mauer - und Mohrenstraße der auf einem Dreirade fahrende
Buchhalter Nathan Naumann durch einen übermäßig schnell
fahrenden Schlächterivagen umgestoßen und an der rechten Schuller
verletzt . Er wurde in die Charilee gebracht . — In der Lünebnrger «
straße entstand gegen Abend zwischen den bei der Kannenbier - Ge -
sellschaft beschäftigten Laufburschen Georg Menzel und Ernst
Lja t t e r n i ch t eine Schlägerei , ivobei Menzel durch einen Messer -
stich am linken Unterarn » verletzt wurde . Bei den » Versuche , das
Messer rasch zn verstecken , brachte der Thäter sich selbst eine tüchtige
Schnittwunde am Oberschenkel bei . — Angeblich infolge zerrütteter
Familienvelhältilisse sprang abends der Maler Otto P . von der
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Eisenbahnbrücke zwischen der Mühlen - und Kopnickersiraße in die

Spree , wurde jedoch von einem Schiffer noch lebend ans dem

Wasser gezogeil und nach dem Krankenhanse am Friedrichshain

gebracht .
Tie Moiioliolisirmig des Absnhr - ShstemS durch den

Magistrat der Sladt Berlin wird angeblich geplant . Eine gemischte

Kommission , welche sich mit dieser Frage zu beschäsligen Halle , be-

schloß i » ihrer letzien Sitzung , das Abfnhnvese » nach einem be-

stiminlen System zu monopolisiren und die Absnhr event . im Panschal

zu vergeben .

Bcstl - afte Ncngicl - de . Das bei dem kiesige » Kausman » Franck
bedienstete Kiiiderfränlein £. halte eines Tages von Berivandte »

eine » Brief erhalten , der die Neugier der „ Gnädigen " erweckte . Frau

Franck brach den Brief , iiisorniirte sich über de » Inhalt und unter -

schlug dann das Schreiben der Älbressaiin . Diese bekam jedoch

Wind von dein Vorgehe » ihrer Dienstherri » und iibergab die tin -

gelegenhcit der Staalsanivallschaft . In der gestrigen Gerichls -

verhaiidlniig wurde Frau Franck zn 150 M. Geldstrafe verurthillt .

In de » , Strassendiebstahl . über den wir vor cinigei » Tagen

berichtete », wird weiter mitgetheilt , daß die Brauerei Loniseiistadt
de » gestohlenen Wagen mit dem Pferde wiederbekommen hat . Em

ulibckannter Mann hatte ih » bei de »» Gastwirih Bredereke in See -

berg eingestellt , bei dem er auch übernachtete . Der Mann enlfernte

sich am iiächsUm Morgen mit den » Bemerken , daß er »ach Alt - Laiid� -

berg zur Post gehen ivolle , ließ Wagen und Pferd im Stich und

kehrte nicht zurück . Noch nicht wiedergesniide » sind 14 kleine und

2 große Bierfässer . Jui Verdacht des Diebstahls hat man erneu

Knecht Ella , der in der Nenenhagener Gegend im Dienst gewesen ist

und sich dann in Berlin hernnigelriebeil hat .

Tödtlich abgestürzt ist Dienstag , morgens Ilm 8' /i Uhr , von »

Dache des Hinterhauses Kochstr . 3 der 32 Jahre alte Telephon -
a r b e i t e r Heriiiail » Weber aus der Steiiiinetzstraße . Weber war

mit Ausbessernngsnrbeiteil beschästigt , verlor auf dein Dache des

vier . Stock hohen Hauses das Gleichgewicht und stürzte kopfüber aus
de » Hof hinab , ivo er mit gebrochene »! Schädel liege » blieb . Schon
eine Minnle später gab der Berunglückte seinen Geist ans . Die

Leiche wurde anf dem Hofe gebeilet , bis der Polizeiivagen sie ab -

holte . Wie ' Augeiizenge » gesehe » haben wollen , war der Verunglückte
der Vorschrift zuwider nicht angebunden . Ob das lediglich

seine eigene oder auch noch eines anderen Schuld ist , bedarf noch

der Uiitersnchung . Ter Verniiglückle war nicht verheiralhet .

TaS Spielen mit Schnsswaffeu hat wiederum eiiiei » Unfall

herbeigeführt . Gestern Stacht zog sich der Bannulernehmer Euill

Gericke , welcher sich bei seinen » Schwiegervater in der Zorndorfer
Straße bcsnchsweise aiifhält , dadurch eine bedeutende Verletzung an »

Halse zu, daß beim Spielen mit eine »» Ltevolver ei » Schuß losging
und die Kugel ihm in de » Hals drang . Der Verletzte »vurde i » das

Krankenhaus am Friedrichshai » übergeführt .

Fcncrbcricht . Montag Abend 10 Uhr waren Lichten -
b e r g e r st r a ß e 13 Gardine » in Brand geralhen , der jedoch schnell

gelöscht »vurde . Kurz vorher fand blinder Lärm statt nach Wein -

st r a ß e 13. T h a e r st r a ß e 7/3 war Dienstag früh 3 Uhr ein

kleiner Zinunerbrand zn beseitigen . Vormillags 10 Uhr »vurde die

Hilfe der Feuerwehr nach Biesdorf verlangt , »vo der noch im

Vau begriffene Kirchthnru » theilweise eingestürzt ivar . Zug 7 rückte

mit einer mechanischen Leiter aus und half die Gefahr , welche die

stehen gebliebenen Theile boten , beseitigen . Nachmittags L' /s Uhr
wurde die Wehr »ach K ö p e n i ck e r st r a ß e 67 allarmirt , da in

einem Eierkeller Stroh nnd Kisten brannten . Mit geringer An -

strengniig wurde das Feuer gelöscht , ohne daß erheblicher Schaden
entstanden »väre . Endlich »vurde die Wehr um 4 Uhr infolge eineS

Gardinenbrandes noch nach R ahn l e r st r a ß e 35 gerufen .

Treptower Sternwarte . Mit dem Ricscnfernrohr wird beobachtet :
Mittwoch , den 13. Oktober - Sonne von 2 - 4 Uhr . Bega von 4 - 5 Uhr nach -
mittags , Doppelslcrnc 5 —v Uhr , Ringuebel in der Leyer 6 —7 Uhr ubends ,
Mond 7 —12 Uhr nachts . Donnerstag , de » 14. Oktober : Sonne von 2 biö
4 Uhr , Bega 4 - 5 Uhr , Doppelsterne 5 - 6 Uhr nachmittags , Ringnebel in
der Leyer 6 - 7 Uhr abrnds , Mond 7 - 12 Uhr nachts . Freitag , den
15. Oktober : Sonne von 2 —4 Uhr , Bega 4 —5 Uhr , Doppelsterne - 6 —6 Uhr
nachmittags , Sternhaufen 6 —gyh Uhr , Ringncbel 6»/z —?!/ , Uhr abends ,
Mond 7Vi�l2Uhr nachts . Soniiabeiid , den 16. Oktober : Sonne von 2 bis
4 Uhr , Bega 4 —5 Uhr , Doppelsterne 5 —6 Uhr nachmittags , Stemhauscn
6 - 6V2 Uhr , Ringnebel 6V2 - 8 Uhr abends , Mond 8 - 12 Uhr nachtS .

Populäre Projektions - Borträge über Kunst und Kultur ( Dr. Äöppen
und Dr . Stodtner ) im alten Uraniatheatcr , Jiivalidciistrahe . Der angelülidigte
Vortrag : „ Moderne Malerei " siiidct heute zn »» zweiten Male statt .

Theater . Im Lnisen - Theater gelangt demnächst Schiller ' S
„ Kabale und Liebe " mit Herrn Kiedaisch als „Ferdinand " , Frl . Martens als
„Luise " und Frl . Scßlcr als „ Lady Milford " zur Aufführung . Ferner wir »
die Novität „ Ein verbotenes Schauspiel " von Jacob Lippmann vorberciUt .
Außerdem hat das Luise » - Theater Felix Philippus Schauspiel „ Das altv
Lied " , welches seinerzeit am Deutschen » nd Lessing - Theater einen großu »
Erfolg hatte , zur Aufsühning envorben . — Im Schiller - Theater
snidct morgen die erste Ausführung von Rculing ' s Schauspiel „ Das
Stärkere " in solgender Bcschung statt : Johannes Küster : Eduard von Winter -
stein , Frau Küster : Agnes Werner , Sophie Walz : Hedwig Paulh , Easiimr
Hiiz : JuUus Ehben , Frieda Büglcr : Paula Lcvermann , Adolph Dählcr :
Willy Froböfe , Weber : Max Patcgg . Am letzien Dichtbr - Abend , am
10. Oktober , widmete Herr Dr . Löwenseld im Anschluß an seinen Wortrag
über Ernst v. Wildeubruch Martin Plüddciuann einige Worte des Nachrufs .
Martin . Plüddemann hat sich um die Dichter - und Tondichter - Abende des
Schiller - Thcatcrs große Verdienste erworben . Er hat wohl an 70 Abenden
als Begleiter und musikaiischer Leiter und vor allem als Kompontst mi- . -
gewirkt . Er ha » für die Dichter - und Tondichter - Abende viele neue Texte in
Musik gesetzt, ganz besonders einige lyrische Dichtungen Grillparzer ' S.
Dr . Löwenseid�charaktcrisirte kurz die Persönlichkeit Pliiddcmann ' s und seine
künstlerische Eigenart und bezeichnete ihn als einen Nachfolger des Balladeiv
Kompvnisten Carl Löwe .

Sliis den Nachblirortc » .

In Biesdorf ist gestern Morgen 5' / « Uhr der 16 Meter hohe
Thurm der im Bau begriffenci » Kirche eingestürzt . Ueber die
Ursache des Unfalles , bei dem Menschenleben glücklicheriveise nicht
in Frage gekommen sind , »veiß »11an noch nichts Näheres . Da das
theiliveise stehen gebliebene Baugerüst die Telegraphen - und Telephon -
leilnnge » störte , so mußte die Berliner Feuerwehr requirirt »verde »»,
ivelche in der Mittagsstunde mit der Beseitiguiig der Gerüste vor -
ging . Eine zeillang ivar allch der Telegraphenverkehr mit Breslau
nnd Budapest unterbrochen , die Störung »vurde jedoch durch den
Belriebsinspektor bald beseitigt .

Tödtlichc Vcrgistnng durch Kohlendnust . Der in der
Bäckerei der Witlive Jäiiicke , Charloltendnrgerstr . 157 i » Neu -
Weißensee , beschäftigte 29jährige Werknieister Thomas Kostrezewsky
hatte sich , nachdem er mit der Arbeit fertig war , gester » in der
Backstube zur Ruhe begeben . Während des Schlafes wurde er durch
die aus einem brennende » Kokskorbe ausströmenden Gase , da Thürci »
und Fenster verschlossen ivaren , betäubt . Man fand ihn später
entseelt vor ; alle Wiederbelebiiiigsve » suche blieben fruchtlos .

Lichtenberg . Die hiesige Gemeindeverlretiing beschäftigte sich
am Montag mir der Neuregelung der Lehrerbesoldniigs�Verhältnisse .
Das Grundgehalt der Lehrer »vurde ans 1350 M. festgesetzt , die
Alterszulage auf 200 M. , die Mielhseiitschädignng für verheirathele
Lehrer und unvcrheirathete , die einen eigene » Hansstand habe » , ans
450 M. , für die übrigen ans 300 M. Das Gehalt der Lehrerinnen
wurde auf 1000 M. normirt . die Zlltersznlage auf 150 M. nnd die
Miethseiitschädigung auf 300 M. Die Handarbeits - Lehrerinne » sollen
800 M. Grundgehalt , 80 M. Altersziilage und 200 M. MiethS -
entschädigung erhalte ». Den Hanptlehreri , »vurde eine Funktioiis -
zutage von 300 M. zugebilligt . Dem Rektor Jüthe »vurde ein Geh « lt
von 2500 M. , Alterszulage » von 200 M. und eine Miethsentschädi -
gung von 600 M. gewährt .

Ans Verzweiflung hat sich in der Nähe von Friedrichshagel »
der frühere Karousselbesitzer und Schausteller M. vor eiiiei » Zug



aeworftn . Er fjntle Anfang Jnni sein Karoussel an einen i »
Weibensee ivohnenden Händler verkauft , und war der Preis auf
3000 Sit . festgeseht worden , auf welche Euiume er sofort lOOO M.
Anzahlung erhielt , während der Nest vor kurzem bezahlt werde »
sollte . Als M. sich nun nach Weißensee begab , um den noch fehlen -
den Betrag von llOOO M. nbrnholc » , wurde ihm von dem Besitzer
des Karoussels gesagt . daß das Geschäft schlecht ginge und er froh
wäre , wen » M. das Objekt wieder kaufen wurde ; M. sollte dann
nach drei Tagen wiederkommen und die 1000 M , die er als An -
Zahlung bekommen , zurückerstatte ». M. ging darauf ein , kam nach
drei Tagen wieder und erfuhr nun , daß der Wcißeuseeer das Ge -
schüft inzwischen weiter »erkanst hatte und ihm die Herausgabe der
2000 M. verweigerte . Ueber diese HandlungSiveise war M. so
aufgeregt , daß er sich auf die Schienen warf , wo er seinen
Tod fand .

Taö Taubciischicszcn im Charlotteubiirger Schiihenhanse
est nunmehr auch vvm Polizeipräsidium zu Berlin verboten worden ,
nachdem , wie wir kürzlich berichteten , die Polizeidirektion zu Char -
loltenburg die weitere Ausübung des „ Sports " bereits inhibirt
hatte . Das Polizeipräsidium ist auf einen Einwand der junge »
Ossiziere , nach welchem sie sich im Besitze eines gerichtlichen Erkennt -
nisses befände » , daß dem Taubenschießen in eingefriedigten Räumen
zu Uebungszwecken nichts entgegenstände , verständigerweise nicht ein
gegangen .

Mit der Eiilfi ' ihl ' img von GaSantomatcn wird in Ehar .
lottcnburg jetzt der Anfang gemacht . Die dortige städtische Deputation
für das Erleuchtuugswesen hat beschlossen , zunächst 20 solcher Auto -
malen versilchSmeise bei Privatleuten aufzustelle ». Zur Verwendung
gelangen ausschließlich nasse ( mit Wasser gefüllte ) , sünsflammiae
Gasmesser und zwar 10 von Elster und 10 von Bessin ». Ko. Die
Abnehmer erhalten die Automaten ohne Preisveränderung wie
getvöhnliche Gasmesser .

WaS in einem preußischen Gefängnisse passirt . Wegen
Beleidigung durch die Presse hatte sich gestern unser Partei -
genösse , der Redakteur K a c z m a r e ck der „ Gazeta Slobotnicza "
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten
Im vorigen Jahre war der Zeitungsausträger Dylong in Königs -
Hütte vom Schöffengericht Katlowitz zu neun Tage » Haft verurtheilt
worden ; aus Versehen verbüßte er jedoch neun Tage un -
s ch u l d i g . nämlich im ganzen 18 Tage . Während des Straf -
Verfahrens war Dylong . obgleich er nnr Zeitungsausträger und kein
sozialdemokratischer Redakteur ivar , am Einlieferungstage ,

-r r2, 9' T| rti vorige » Jahres , nach seiner Vernehmung
gefesselt » ach dem Gesängniß zurückgeführt worden ; ebenso
wurde er zum Verhandlungstermin gefesselt vorgeführt , dann
entfesselt und »ngeseffelt zurückgebracht . Der betreffende Richter
hatte eine Fesselung nicht angeordnet , sie war von de » Gesängniß
beamte » angeblich auf grund der Vorschriften für den Straßen .
transport Gefangener vorgenommen worden . Für das Zuviel - Sitzen
soll Dylong übrigens mit Geld „enlschädjgt " worden sein ! Während
der Haft fertigte er . wie es heißt , ein Bild von sich an , welches ihn
in Gefängnißlracht und Ketten darstellte . Nach seiner Entlassung ließ
er das Bild vervielfältigen und an Bekannte vertheilen . In der „ Ga -
zeta Nobotnicza " wurde über Dylong ' s Erlebnisse berichtet und eine
entsprechende Kritik daran geknüpft . In de » erstangeführlen Aenße
runge » wurde eine Beleidigung der Gefängnißbeamten von Kalto -
witz und Königshülte erblickt und gegeu Kaczmareck Anklage er -
Hobe » . Trotz Widerspruchs des Staatsanwalts vertagte der Gerichts -
hos nach des Angeklagten Antrage die Sache , um Dylong und einige
jener Gefängnißbeamten zu laden .

Eine Ludwig Fnlda - Bclridignng . Vor der II . Straskammer
deS Landgerichts Dresden wurde am 9. d. M. die Privatklagesache
des SchnslstellerS Dr . Ludwig Fulda gegen de » Redakteur
Witt ich in der Berufungsinstanz verhandelt . Der Privatkläger
war persönlich erschienen , ihm stand Rechtsanwall Paul JonaS
aus Berlin zur Seite . Es handelte sich um einen im Februar
dieses Jahres erschienenen Artikel der „ Dresdener Rundschau " .
in welchem dem Kläger der Vorwurf gemacht wurde , er habe
die Idee seines Lustspiels „ Fräulein Wittwe " einem
Werner ' schen „ Gartenlauben " - Roman entlehnt . Das Schöffengericht
hatte den Angeklagten freigesprochen , da es annahm , daß der zur
Anklage gestellte Artikel in den durch K 193 St . - G. - B. geschützten
Grenzen literarischer Kritik gehalten sei . I » der Verhandlung vor
der Slraslammererfolgleznnächst die Verlesung des Fulda ' schen Lustspiels
und der vom Angeklagten angezogene » Stelle » des Werner ' schen
RoinanS . Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte ,
er könne die Behauptung . Fulda habe das Sujet dem Werner ' schen
Roman rntnomme » , nicht aufrecht erhalle », da nach Fnlda ' s Er -
llärunge » feststehe , daß er den Roma » nicht kenne . Z » seiner
Entlastung führte er im weseullichen an . seine Angriffe
hätten nicht der Person Fnlda ' s , sondern dem Repertoire des
Dresdener Hoftheaters jener Zeit gegolten . Der Vertreter des Privat
klägers betonte , daß die zur Klage gestellten Acußernngen über -
Haupt keine literarische Kritik enthiellen . aber auch alS solche
dm Rahmen des § 193 weit überschritten . Dr . Fulda selbst
erörterte die literarische Seite des Falles und wies daraus
hin . daß die straflose Zulässigkeit derartiger Aeußerungeu den Schrifl -
steller einfach vogelsrer machen würde . Das Gericht erkannte nach
längerer Berathnng auf eine G e l d st r a f e von 7 » M. eventuell
6 Tage Gesängniß und legte dem Angeklagten die Kosten des Ver -
fahrens aus . Er billigte ihm zivar den Schutz des § 193 zu , stellle
jedoch aus Form und Umständen die Absicht der Beleidigung fest

Das Grhcimniß des Josty - Bicrcö . Ein interessantes Straf
verfahren wegen Diebstahls beschäsligte gestern das Kammer -
g e r ich t. Herr Körner , der Inhaber der B r a u e r e i I o st y , be-
sitzt ein Geheimniß , dem Bier jene eigenartig « Würze zu verleihen ,
die dem Josty ' schen Bier einen ganz bestiinmlktt Verehrerkreis ver¬
schafft hat . Körner läßt sich täglich eine Kanne mit 20 Liter
Vier in sein Bureau bringen und setzt dort dein Gebräu jenes
Geheimmittel zu. Seine Vcrtranensperson , der Kellermeister , nimmt
dann das geivürzte Bier in Empfang und verlheilt es auf
verschiedene Fässer . Eines Tages hatte der Kellermeister die ge -
füllte Kanne ei » Weilchen im Keller stehen lasse ». Als er seinen
Auftrag ausführen wollte , fehlte der Inhalt von etwa zwei Flaschen .
Der Braumeister Eckert , jehl Brauereibesitzer , kam in de » Verdacht
der Entivendung und wurde demnächst wegen Diebstabls angeklagt .
Das Schöffengericht sprach ihn frei . Die Strafkammer ver -
« rth eilte ihn jedoch aus grund des Z 212 des Strafgesetzbuches
zu e i n e r Woche Gesängniß . Das Landgericht erklärte ihn
für überführt , eine fremde beivegliche Sache einem anderen in der
Absicht fortgenommen zu haben , dieselbe sich rechlwidrig zuzueignen .
Das Gericht halte u. a. auch berücksichtigt , daß Eckert sich bald » ach
der Entwendung selbständig gemacht hat und ein ähnliches würziges
Bier herstellt , wie Josly ' s Nachfolger . Eckert legte Revision ein .
Sein Anwalt machte gellend : Höchstens könnte es sich hier um das
Bestreben handeln , sich das Geschäftsgeheimniß Nöruer ' s anzueignen ;
dieses sei doch aber keine bewegliche Sache . Um die Flüssigkeit wäre
es Eckert auf keinen Fall zu thun gewesen . Es könne darum vielleicht
gegen E. auf grund des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb .
aber nicht wegen Diebstahls vorgegangen werden . Selbstverständlich
bestritt der Anwalt jede Verfehlung . Das Kamniergericht wies die
Revision als unbegründet zurück . Sie scheitere an den thatsnchlichen
Feststellungen . Eckert habe unzweifelhaft die Absicht gehabt , hinter
das Geheimniß zu kommen , und habe sich zwei Flaschen von dem
Vier zu diesem Zweck « angeeignet . Ohne R e ch t s i r r t h u »>

habe darin daS Landgericht einen D i e b st a h l im Sinne deS § 242
des Strafgesetzbuches gesehe ».

Ei » zynischer „ Scherz " wurde gestern von der zweite » Straf -
kammer am Landgericht II streng geahndet . Wegen Vergehens gegen
die Religion waren die Lirchhofsarbeiter August Deckert und

Karl Köhler aus Schönebcrg angeklagt . Beide waren aus
dem Kirchhofe der Zwölfapostel - Gemeinde beschäftigt . Am

18 . Juni lag ihnen die Zuschültung eines GrabeS ob.

Während die Leidlragenden noch in der Nähe waren , stellle sich
Deckert mit einer über die Schultern gehängten Decke auf das Gerüst
des Grabesund rief laut : „ Jetzt bin ich der Pastor vo » Moabit ! "
» nd las dann im pathetischen , weit über die Gräber schallenden
Tone ei » Gedicht vor , das seiner Haltung nach in der vor sich
gehaltenen Zeitung stehen sollte , aber nicht darin stand . Dieses
Gedicht entyielt die niedrigsten Zolen . Währenddem hatte
sich Köhler auf dem noch »»bedeckten Sarge der Länge »ach aus -
gestreckt und erwiderte die Zoten von unten herauf . Zuletzt wurden
die Erdschollen mit so großer Gewalt auf den Sarg geschleudert ,
als sollte der eben Begrabene wieder zum Leben erweckt werden .
Die noch in der Nähe befindlichen Leidlragenden waren darüber
empört , sie kehrte » zurück und verbaten sich diesen Zynismus ganz
energisch . Mit Rücksicht ans die außerordentliche Rohheit der in -
kriminirten Handlung lautete das Urlheil für Deckerl auf acht
Monate , für Köhler auf vier Monate Gesängniß . Der
Staatsauwalt hatte 12 bezw . 6 Monate in Antrag gebracht .

Begnadigt worden ist die Fra » Sanitätsralh Dr . Vogeler aus
Charlotienburg , welche wegen Unterschlagung zweier Wechsel zu
zwei Monate » Gesängniß verurtheilt war . Sie hatte inzwischen »in
Wiederaufnahmeverfahren belrieben .

Elwas von der preußische » Kultur und der Stellung deS
JnukerthniiiS dazu . Im Regierungsbezirk Bromberg liegt die sehr
arme Landgemeinde Oberj - Lehnitz . Der einzige , der dort wirklich
elivas besitzt , ist ein Graf v o n K ö n i g s in a r k , wie verlautet ,
ein Nachkömmling des Sachsen - und Polenlöuigs August des Starken .
Der Ort hatte einmal eine — Schule . Doch ist das schon
lange her , länger als ein Jahrzehnt . Und schön war
sie , wunderschön ! Viel zu schön für die Kinder
preußischer und polnischer Proletarier . In den letzte »
Jahren ihres Lebens ähnelte sie im Aenßeren etwa den Burgen „ an
der Saale kühlem Strande " , von denen ein Volkslied in so beu >eg .
lichen Tönen singt . Eines Tages nahm sie ein tragisches Ende .
Die Polizei befürchtete , die stolze Kühnheit ihrer Mauern würde dem
nächsten Sturme doch nicht mehr stand halten , und schloß sie im -
barmherzig aus s i ch e r h e i t s p o l i z e i l i ch e n Gründen .
Seilde », ist Ober - Leßuitz schulloS . Alle Billeu der Cchulgemeinde .
der Edle von KönigSmark möge einige feiner Räum «

zur Verfügung stelle » , blieben erfolglos , obwobl
die Kinder seiner Angeslellleii hervorragend am Schulbesuch
belheiligt waren . Neben de » Gutsleuten giebl es nur wenige Be -
sitzer in O - L. Geld war nicht da . ein neues Schulgebäude konnle
nicht i » Angriff genommen werde » . So blieb nichts weiter übrig ,
als den Lehrer auf die Wanderschaft zu schicken und die Kinder am
Schnlnnterricht benachbarter Gemeinden tdeilnehmeii zu lasse ».
Gegenüber diesem Znstande wußte sich die Regierung nicht anders
zu helfen , als dadurch , daß sie die Gemeinde Ober - Leßuitz znniiig ,
dnich jährliche Beiträge der nach den » Allgemeinen Landrecht Ver -
pstichlele » eine » Echnlbausonds znsamine » zu bringen . Das war
1888 . Nachdem sie bis zuin Jahre 1895/90 Beiträge geleistet und
eliva 3000 M. gesammelt hatte », weigerle » sich die Leute , weiter
zu zahlen . Tie Regierung drohte Exekution an . Nunmehr
klagt « die Schulgeineinde gegen die Regierung in Bromberg .
Nachdei » der KreiSnuSschnß zu ihre » ginisten erkannt halte , machte
dessen Vorsitzender gegen das Urlheil geltend , das Vorgehen der Re -

gierimg sei die einzige Möglichkeit , Äldhilfe zu schaffen . Die Ge -
meinde habe nichts und bekomme nicht einmal ein Darlehe » , so arm
sei sie. Ter Bezirksansschnb hob denn auch die Vorenlscheidnug aus
und wies die Klage der Schulgemeinde ab. Er führte aus , es
handele sich hier um die bedeutsame Frage , ob die Regierung be-

rechligt sei , für einen Bau der Zukunft zu sammeln . Dieses
Recht sei aber der Regierung zuzusprechen . Das Ober - Ver -
ivaltungsgericht bestätigte diese Entscheidung .

Wie Recht hatte doch Pastor Göhre inil seinen harte » Worten ,
daß die Ausrottung des preußische » Juukerlhuuis eine Kulinrthal
vo » dringender Rothivendigleit sei .

Staatöbantcu nnd Gcmciiidclastc » . Die Gemeinde Mocker
orderte von der Stadigemelnde Thon » einen Zuschuß von 3947 M.

zu ihren Armen - und Echulkoste » init der Begründung , die großartigen
Thorner Festnngsbaulen häitcn viele arme ' Arbeiter in die Gegend
gezogen , die zum größten Tbeil in Mocker ihre » Wohnsitz geuomme »
hätten . Die Thalsache ivurde nicht bestritten , die Forderung aber

abgelehnt . Der zweite Senat des Ober - VerwallungSgerichteS bat dies
Verhalten der Stadt Thor » gebilligt , indem er ausführte , der Bau
vo » Jestiingsiverkeii sei keiner der im ß 53 des Kommnimladgaben -
Gesetzes aufgeführte » Betriebe . Die durch ihn vermehrten Laste »
der Nack >bargemei » . de hier könne diese somit zum theil aus den Bau -
ort abwälzen .

ittnö Halle wird uns berichtet : Wir halten in der letzten Zeil
wiederbolt über die Behandlung unserer Genossen , besonders der
stledallenre gelegentlich der Vorführungen oder des Transports bei

Aerbüßunge » vo » Strafen wegen Preßtelilte zu berick ' ten . Es
wurde » , wie bekannt , »nfere Genosse » geieficlt , bei dein TranSport
mit anderen , sogar gemeine » Verbrechern zusammengeschloffr » u. s. >v.

' Anders , nämlich bedeutend milder , verfuhr man aber dieser
Tage mit dem vo » der Strafkammer wegen Betruaes zu

Jahre » Zuchthaus veriirtheillen früheren Li e a lwe » „
ch u l - D i r e k t o r Karl C h r i st i a n Horche ans Kassel .

Dicfcr Herr w» rds von Leipzig vorgenihrl , wo er am
10. September d. I . wegen Rücksallbelruges zu 1 Jahr 8 Monaten

Zuchthaus vernrlhellt worden ist . Er war nicht gefesselt , sondern er -
chie » in eigener , guter Kleidimg , eine Reisedecke Über dem Arm «

tragend , ii » Gerickussaale . Ein nicht nnisormirler Herr , der den

Angeklagte » begleitete nnd wegen seines milden Auftretens nicbt de »
Eindruck machte , als sei er der Transporteur , wandelte nach der

Verhandlung mit dem zu zwei Jahre » Zuchthaus bestraste » früheren
Realschul - Direktor , der bald vor nnd bald hinler seinem Begleiter
ging , durch die niitcre » Ränme des Landgerichts i »
die Abtheilnng „ Für Männer " . Dort bemerkte unser Ge -
währsmann , wie der ZnchlhänZler besserer Gattung im

Beisei » seines Begleiters ans einer grünen mit Patentvecschlnß ver -
ebenen Bierflasche eine » kräftige » Schluck » ahm . Dann verschwand

das Fläschchc » und Gesangener sowie Begleiter troddelten geniüth -
lich den Hausflur entlang die kurze Treppe hinunter . Ganz im

untersten Flure , der » ach den » Gange zum Unlersnchungsrichter
ührt , » ahm der verurlheilte Herr »och einmal ein Paar

kräftige Züge ans der grünen Flasche , wobei er aber

gestört wurde , als einer der drei ihn beobachtenden Herren , die
nebenbei gesagt thm de » Trunk gern gönnte » , a » dnL Thürfenster
des Landgerichts pochte . Das Fläschche » schien nun leer zusein ; es
verschwand wieder nnd gemüthlich wanderte » dann Begleiter und

Gefangener in das AmI- gerichtsgesängniß . Dem sozialdemokratische »
Redakteur die Haudsessel » . . .

Vevs�mmlnngen «
Die Pnyer waren am Montag sehr zahlreich bei Keller , Koppen -

traße , versammelt , »in de » Situalionsbericht und den Bericht über
die Knffenverhällniffe entgegenzunehmen . Nach de » Aueführungen
des VertranenSmannes sind gegenwärlig 90 bis 95 Bauten vor¬
handen , auf welchen Putzer besehäfligl sind . Von diesen betheiligteu

65 an der Kontrolle , während der übrige Theil , worunter

\<*) 7 Bauten von Putzmeistern befinden , der Bewegung fernsteht
nnd sich un » die gefaßten Beschlüsse im allgemeinen nicht kümmert .
Aus dem Kassenbericht , den K e l p i n erstattete , war zu entnehme » ,

inklusive deS Bestandes vom 13. Juli von 8728 . 30 Mark
Einnahme 9371,20 Mark , die Ausgabe 6512,40 Mark

betrug . Mitbin verbleibt ein Bestand von 3353,80 Mark . In
den letzten Wochen haben durchschnittlich 750 —800 Kollegen den

wöchentlichen Beitrag von 5 ? Pf . an den FondS abgeführt . In der

Diskussion , in der darauf hingewiesen wurde , daß die Geschäfts -
koujuuktur eine verhältnißmäßig gute ist und die Preise einiger -
maßen hochgehalten werden konnten , rügte » mehrere Redner , wie
dies auch vom Vertrauensmann geschehen ist , das Verhalten der -

jenigen Putzer , die durch ihr nnsolidarisches Vorgehe », durch ihr

Auftreten der Kommission gegenüber nnd andererseits durch die

Theilnahmlosigkeit an den Bestrebungen ihrer Kollegen , die Er -

ruugenschnsten der verflossenen Lohnbewegnngen gesährdcn . Nach
einer langen , sehr lebhaste » Debatte , die sich im weiteren fast nur um
das Weiterbestehen des Bureaus in der jetzigen Form nnd um die

Höhe des Beitrages drehte , gelangte schließlich eine Resollitio » gegen
wenige Stimmen zur Annahme , durch welche die Putzer sich ver -

pflichten , bis zum 30 . Oktober den Wochenbeilrag vo » 50 Pi . weiter

zu zahlen . Das Bureau resp . die Kontrolle besteht bis zum
15. Oktober ans 2 Personen . Dieselbe » haben alsdann die gcschäft -
liche » Angelegenheiten zu regeln nnd der nächsten Versammlung eine

Abrechnung vorzulegen . Nach Fertigstellung der ' Abrechnung werden
die Geschäfte von dem Vertraneiisinann geleitet und hat alsdann eine

sofort einzuberufende Versammlniig Beschluß zu fasse », wie die Befugnisse
desselben sich gestalten sollen . Desgleichen bestimmt die Versammlung
über die Höhe und Tauer der weitere » Beitragszahlungen . An

jedem Millwoch Abend finden Grenadierstr . 33 Baudepulirten -

Versaminliingei » statt , in welchen die Loh » - und Arbeitsverhältnisse
der betreffenden Bauten zur Kenntiüß der Allgemeinheit gebracht
werden . Die Kollegen verpflichten sich , i » ihrem eigenen Interesse
die Versammlungen der Bandeplltirten zu beschicken , damit der Ver -

trauensmann eine » Ueberblick über die ivirthschaftliche Lage der

Putzer behält , um spätere » öffentlichen Versammlungen Berieht

erstatten zu können . ' Alle Karten , welche bis zum 15. Ollober in

Ordnung sind , »verde » bis zum 30 . Oktober abgestempelt . "

In cincr Schuhmacher - Versammliiug , die am Montag in »

Lokal KönigShof tagte , hielt Georg Wagner einen beisällig anf -

genommene » Vortrag über die industrielle Enlwickelung , der mit

dem Hinweis auf die Noihweudigkeit starker gsivertschasllicher
Orgauisalio » endete . Nachdem mehrere Redner in diesem Sinne an

ihre Bcrusskollegen appellirt halten , theille ein anderer Liedner mit ,

daß den Arbeitern der Schuhfabrik von Liosenthal in Schoueberg
sowohl die Zugehörigkeit zur Organisation , als auch der Besuch eines

bestiiiiinlen Lokals seitens der Firma verboten werde . Zivei Arbeiter

hätte » die Kündigung erhalten , weil sie a » einer Versammlniig des

Vereins deiilscher Schuhmacher theilg « » omi » en habe ». Diese An -

gelegenheit rief eine längere Debatte hervor , in der inan allgemein
dem Unwillen über das rigorose Verhallen des Fabrikanten Aus -

druck gab . Ter Vorfall soll dem Vertrauensmann der Fabrik - Schuh -
inacher behuss weiterer Stellungnahme mitgetheilt werde » .

I » einer öfsrntlichc » Brisainuilniig der Steiudrncker

Berlins und Nmgcgcnd , die au » II . Oktober bei Gnindcl ,

Brunnenstr . 188 , tagte , reserirte Genosse Timm unter Beifall der

Zuhörer über : Gewerklchastsentivickelnng nnd wirthschastliche
Kämpfe . Dem Vortrage schloß sich eine rege Diekusfio » an , in der

zugleich die Eniwickelung und die Kämpfe in der eigenen Branche

lebhaft besprochen wurden . Das Ergebiuß der D. skussio » war , nia »

habe gelernt an dci » Bergangenen , lnnslig in ähnlicher Sitnolioi ,

Fehler zu vermeiden ; vor alle » Dinge » sei als erste Grundbedingung
eine lräslige Organisation zu schaffen . Deshalb werde momentan

das Hauptaugenmerk ans de » inneren Ausbau der Organisation ge -

legt . Tie zur Tagesordnung siebende Wahl eines Branchen - Ver -
lrauensmannes wurde bis zur nächsten öffentlichen Versammlniig

vertagt . Bei Erledigung interner Gewerkschailsaiigelegeicheite » im

Echlußpunkt wurde daiiii »och die siegreiche B- eudignng des Kampfes
der Pariser Kollege » de » Versauimelte » mitgetheilt .

Eine vffcutliche Braucrci - Zlrbcitcr - Bersaminliiiig tagte
Souulag Nacknuiltag i »i „ Engtische » Garten " in der AOxander «
strane . In seinen » einleitende » Referat berührte Bruno Pörsch
die ost gerügten Mißstände im Arbeitsnachweis der Ringbranereien ,
loivie die Zurückziehung des achtstündigen Arbeitstages im

Münchener Brnuhanse . R e » »n a n n gab hieraus de » Thätigkeits -
bcricht der Zlgitalionsloniuiissio » und lheilte bierbei mit , daß im

Arbeitgeber - Knraiorinm eine Statutenänderung des Arbeitsnachweises
der Riugbrauereien beschlossen sei , und daß inan gewillt

sei , ans
'

den Reihen der Arbeiter eine destimmte Anzahl

zur Slatutenberathnug mit hinzuzuziehen . Zur Miincheiier Brau -

bnns < Angelegenheit habe die Agrlalioirskouunission deshalb leine

Siellung genomme » , iveil die allgemeine Forderung auf 9 resp .

9>/sstündig >! Arbeitszeit laute , mit einer einzelne » Brauerei keine

Ausnahme bezügtich allgemeiner Forderungen gemacht werden könne ,
nnd HaupOächhch , weil die beireffenden Arbeiter selbst nüt

keinerlei Eilläruug an die Komuüsston herangetrelen seien .
Die Einsüdrnng des Achtstnndenlagcs sei die Ersüllnng
ciueS seit Jahr und Tag gegebenen Versprechens Direktor

Arendt ' s . In Hohen - Echönhause » , wo die sestgesetzlei »
Löhne für Heberst nndenarbeit nicht iiinegehnlle » würden » nd Oi«

Entlassung resp . A>beils »iederleg >lng zweier Kollege » zur Folge
halle , scheiterte ein Vorgehe » a » der vollnändigen Ilueinigkeil der

dort Beschäsligte ». Ter Prozentsatz bei Neneinstellunge » »verde nirgends

iilnegchaiten . Hieran schloß sich eine recht rege Debatte , i » welcher

hauptsächlich di « Wiedereiniührung des Achlstnudeniages im Münchene :
Brauhause energisch gefordert wurde ; außerdem wurde für recht rege
Betheiligung an ter über drei Wochen statlsindenden Ver -

sammlung plädirt , in ivelcher die Slatulenänderung des

Arbeitsnachweises der Ringbrauereien vorgeno » mcn werde .
Tie Versammlung leauslragle die heut zu wählende Agilations »
kommissioii , durch Annahme einer entsprechenden Resolution die

Angelegenheit des Münch euer Brauhauses betreffs Wicdereiniühriiiig
des Achlstiindenlagcs nnd Zlnerlennung des RrbeitLnachwciscl
energisch in die Hand zu nehme » . Im iveileren erachtete die Ver¬

sammlung die Angelegenheit in Hohen - Schönhausen noch nicht für

erledigt . Beiressend de » Arbeitsnachweis in der Blumcustraße
bestimmt « die Versammlung , daß diejenige » Brauereinrbeiler , die

zum Miliiärdienft eingezogen und vorher »n Berlin und Umgegend
arbeiteten , vom 1. Juli des Abgangsjahres eingeschrieben werden
können ; diese Bestiuiinung bat für dieses Jahr rückwirkende Kraft .

Zum Arbeitsnachweis der Ringbrauereien in der Drcsdcneislraöe
beschloß die Versaiuinlniig , der Berliner Arbeilerschasl diese Zustände
vor Auge » zu führen , und zwar millels einer dazu eiiizubernsenae »
VolkSversamiiitung . Weiter criichren die Zustände in der Gambrinns -
Brmierei in Charlotlcnbmg scharie Kritik ; i » einem bestimmten
Fall seien von ciiiein dort Beschäftigten 60 Ueberstniide » in einem
Monat gearbeitet worden . Die uengewählte Agiialionskommission
setzt sich zusamine » aus de » Brauer » : R- chler , Träger , Prenß , und
de » Böttchern : Neumann , Eckert und Kilbinger . Außerdem wurden
drei Personen zur Ltevisio » der Abrechnung ernannt . Diese ergab
eine Einnahme von 131,80 M. ; eine Ausgabe von 123,51 M.

Briefkasten der Expeditian .
Tp . 1. Theilen Sie unS den Namen Ihres Spediteurs mit .

Wetter - Proguose für Mittwoch , de » IS . Oktober lbtv ? .

Etwas kühler , zeitweise heiter , jedoch uubeständig mit Nieder «

schlügen und frischen nordwestlichen Winde » .
Berliner W e t t e r b Ii r e a n.

KtaveWseymliel ' .
Am ü . d. M. starb plötzlich unser

altes Mitglied

Wilhelm Deckert .
Die Beerdigung findet Mittwoch

( tag 3 Uhr in Pankow ( NeuerNachiutttai
Kirchhof ) statt .
2Ö7/4 Der OrtSvorstand

Glac�handsch ' uliniaciier .
Am Ii . d. M starb

langjähriges Mitglied
plötzlich unser

IftcolaiiL Meyer .
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause ,
Grünthalerstr . 11 aus statt .
2S7/1Z Ter Ortsvorstand .

Driltslher
Noluutmtcr - jlettad .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied 300/7

Alwin Menzel
Montag , den 11. d. M. an der Pro -
letarierkrankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag , den
15. d. M. , »achnnttags 5 Ubr von der
Leichenhalle des ThomaskirchhofeS ,
Nixdorf , Hermaimstaße , aus statt .

Zu 2ö ( Pf . ) eine Dose ,
Kauft maus Kaschol , daS so famo ' e ;
Doch bist Du knapp , mein liebes

Rös ' chen ,
Kauf Dir für 10 ( Pf . ) ein kleines

DöS' chen .



{rite dcu Jubalt der Jiisernte
iiberiiiiiiitit die Ncdnktioii dem
Piiblikitm gegeiiiider keinerlei

Veraiitivoriuuft .

�szrotev .
Mittwoch , den 1Z. Oktober

Opernhaus . Siegfried . Anfang
K' /e Uhr .

Schanspielhans . Haiali . Die Dienst -
boten . Anfang 7� Uvr .

Neues Opern - Theater lKroll ) .
Geschloffen . Anfang llhr .

Deutsches . Mutter Erde . Anfang
7V, Uhr .

Berliner . Kaiser Heinrich . Anfang
71/, Uhr .

Goethe . Ein Sommernachistraum .
Anfang 7>/z Uhr .

Lcssing . Fron - Frou . Anfang 7' / , Uhr .
Neues . Aschermittwoch . Vorher : Lieb '

im Spiel . Anfang 7r/z Uhr .
Ncsideuj . Die Einberufung . Au-

sang ?>/ - Uhr . ' k
Schiller . Ein Tropfen Gift . An-

fang 8 Ubr .
liuter den Linden . Pariser Leben .

Anfang 7l/2 Uhr .
Lniseu . Wilhelm Tell . Anfang 8 Uhr .
Thalia . Das Krokodil . Ansang

7V2 Uhr .
Osiend . Jngendbronnen . Anfang

8 Uhr .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

7>/ . Uhr .
Friedrich . WilvelmslädlischrS .

Das Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Sllexandcrplah . Das Liebesdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .

Neichshallen . Spezialitäten . An¬
sang 8 Uhr .

Slpollo . Spezialitäten . Ans. ?>/ , Uhr .
Fccn - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panoptiknm . Indisches

Dorf .

Sgsjillrv�Dszrntev
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abendö 8 Uhr : Ei »
Tropfen Gift .

Donnerstag , abends 8 Uhr . Zum
ersten Male : Das Stiirtcre .

Freitag , ' abends 8 Uhr : Das
Stärkere .

Luisen - Theater
84 . Neichcnbergcrstrnste 34 .

Abends 8 Uhr . Zu kleinen Preisen :

Wlllielm Teil .
Schauspiel in 5 Ansziigen von

Fr . v. Schiller .
Morgen , Donnerstag , zu kleinen

Preisen :

Der große Mohtthater .
Direkte Verbindung nur dem Theater :

Elektrische Bahn :
Diinhofsplatz —Neichcnbergerstraße

in 10 Minuten .

Oftettd - Theater .
Gr . Franksnricrstr . lZL. Dir . C. Wrisj .

Letzte Woche ! Zum 27. Male :

Jttgettdvrotttte ».
Anfang 8 Uhr .

Morgen , zum 23. Male : Jugend -
brouucn .

Sonnabend , zum I. Male : Die
Geistergloeke . Drama in 4 Akten
von C. Mathias .

Sonntag , nachm . Z Uhr : Unsere
Reichspost . Kleine Preise . Bolls -
Vorstellung . _

Centrai - Theater
. Mle Jakobstr . 3 « .

Mittwoch , den 1Z. Oktober 1897 :
liiiill Thomas a. G.

�Znm 40. Male :
aleHitisn Fahrten .
Burleske AusstattungsposscmilGesang
inch Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund »ttd Wilhelm Mannstäd t.

Musik von Jul . Einödshofer .
Anfang V- 8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrte » .

Älcazar
VariÄU - Theater I. Eanees ,
DreSdenerstraße 52/53 ( Cith - Paffage )

Annenstraße 42/43 .
Direktion R i ch a r d W i n k l e r

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Letzte Woche :

Die Rosen aus dem Süden .
Grobe AuöftnttllttgSposse .N° >U Novität ! Neu !

Tie fldelen Skatbrüder
� oder : Wer giebt .
« chwank mit Gesang von Leop. Elh
Auftr . eines durchweg neuen glänzenden
Künstler - u. Spezialitäten - PerlonalS

Ankltlllf Wochentags 8 Uhr .
iitllflilllj . Sonntagö 7 Uhr.

LV « nt , , : « 38 PT . - VB
Vorzugs - Billets haben wochentags

zu allen Plätzen Giltigkcit .
In Vorbereitung ! In Vorbereitung !

Ter Herzpcrfiihrcr ,

Thealer der Reichshallen
—

' . clpKl�erstrasae 77 .

Mit
erstklassige

Spezialitäten .
Ansang des Konzerts 77 , uhr
der Vorst . 8 Uhr . Entree 50 Pf!

Im Parterre - Saal
gen. „ Kur Klosterfrau " :

Donnerstag , den 14. Oktober :
IM II 1 1 & r - K o u « e r t .

j Kapelle des 2 Garde - Regiments .
| Kgl, Musildirigent Max Graf . ]

Anfang 8 Uhr . Enttee 20 Pf .

Urania
Xanhcnstrasse 48 —40 .

Katurkundl . Ausstellung tätlich
geöffnet von 10 Uhr voi - mittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr

Wissenscbaftl . Theater .
Invaliilenstrnssc Xo . 57/63 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr ; Wissen¬

schaftliche Vorträge .

Urania - Theater ( Jnvalidenstr . 57) .
Dir . : Dr . Xöp > pen u. Dr . Ltoecitner

Mittw . . MherneMlemsuhr .
Vortrag mit farbigen Lichtbildern

( Originale ) .
01 Castan ' s

Fanopticnm .
Friedriohstr . 165.

Uilrenweib
die grösste Sehenswürdig¬
keil des ablaufenden Jahr¬
hundorts ist wieder da ! ! !
Upiil Italicnische Kapelle
HCU . des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

Passage - Panopticum .
Letzte

Wo c h e I

Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Uonng Toon .

Concerthaus tni
l,cip7 . : a ; cr » ( r . Xo . 48 .

Täglich : - » 2

Hoffmaiin ' s Quartett
UUd

Humoristen .
Heute Ansang 8 Uhr . _

I. Rang u. Loge 1 M. , Sperrsitz k>0 Pf .
Entree » nd II . Rang 30 Pf .

Tolks - Theatei *
Im Welt - Restaurant

97 . Dresden er - Stra st e 97 .

Die Nmeuburg .
Bilder anS dem Berliner Vollsleben

von L. Elp .
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tagS 77 » Uhr . — Entree : Sonntags

3�Psg�9ocheniags20Ps�

33 Uurgstr . 33 .
iGrüßt . Vergniignngslokal Berlins >

Direktion :
Winkl er un « l Frübcl .

Fidcle Droschkenfahrt .

Um 877lchtr
Richard Winkler

und

Wilhelm Fröbel
in der Berliner Gesangs -

Posse :

N wilde Sllllje.
Neur Spezialitäten .

�Anfang 77z Uhr . SoimtagS 6 Uhr. I
Entree 30 Pf . bis 1 M. 50 Pf .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 318 . Dir . . ». Glück .

Erna Koscliel .

Mr . Brown .

Miss

Marie Halten,
amerikanische Operetten - Diva .

Mr. Roda Lea Rapoli.
Dagmar Hansen .

Neun Heinzelmännchen .

ip, Flap, Flop!!
Große Pantomime , ausgeführt von
der3keseph Pholtes - Trnupe .

Kineto | �ra | ili
etc . etc . etc .

Kasieneröfsng . 6l/2 U Hr. Auf . 77 , Uhr .

Oirvns Bnisol »
( llahuliof llhrse ) .

Mittwoch , den 13. Oklober ,
AbendS 77z Uhr :

Lports - Ktkenel .
Die vorzüglichsten Freiheitsdressuren

d. Dir . Busch . Der Apfel des
Paris , eine IchönheitS - Konknrrenz .
Ziethen ans dem Busch , ein Hu-
sarenststckchen . Zum I . Male : Colibri ,
ungar . Hengst , dress. u. ger. v. Sign .
Corradini . Zum 1. Male : Teur -
hlllou gquefettre , geritten von
20 Damen . Bor eine »! Centennium ,
gr. Divertiffcment . Die mujitaltsche
Küche , kom. Szene d. Gebr . Price .
Elefant u. Pferd , Original - Dressur
des Sign . Corradini .

Mvrgen : Neues Programm .

Bttchhandlnttg Vorwärts , Berlin 8V. ,
Beuthstrasze 8.

Wir empfehlen die noch vorhandene kleine Restauflage :

Der MitjeMeltldiguttgs-Drozeß Dtblttetht .
Mit einem Vor - nnd Nachwort von W. Liebknecht .

Preis 19 Pfennig . Porto 3 Pfennig . Bei Partienbezng Rabatt .

Der Versuch , Liebknecht wegen seines Sitzenbleibens im Reichstag
beim Hoch auf den Kaiser unter Anklage zu bringe », war seinerzeit
bekanntlich mißlungen . Dagegen ward er wegen der Eröffnungsrede
beim Breslauer Parteitage von Breslaucr Nichtern zu vier Monaten
Gesängniß verurtheilt . Dieser Prozeß bleibt in der Fülle der gegen -
wältigen Majestätsbeleidigungs - Prozeffe ein typischer und hat allent -
halben das größte Aufsehen erregt . Die Bestätigung des Bres -
lauer Urtheils durch das Reichsgericht giebt den Verhandlungen
und der im Nachwort geübten Kritil des Breslauer Urtheils erneute
und erhöhte Bedeutung . 234/13

Freie Uolksbülme .
II . Ahthoilong : Sonntag , 17 . Oktober , nachm . 3 Uhr ,

III . .. . . 24 . .. 3
IV .

lrn Priedrlcli - WUheluistUcltischeii Theater ge¬
langt zur Aufführung :

SOT Wie Hexe
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Arthur Fitger

unter Mitwirkung folgender Gäste :
Thalea : Scrai > hine Hetscliy ,
Almuth ; Eimua Thonret , [ 290/5
Xaver : Richard Oeser vom Deutschen Theater .

Die erste , zweiten , dritte AhtUeilung ist geschlossen .

Mifgläeder znr SV . Abtheilung
können sich tu allen Zahlstellen melden . Eintritts¬

geld 60 Ff . Wie Meldungen sind Schleunigst
zu bewirken , da nur dann Im Oktober eine Vor¬
stellung für die IV . Abtheilnng gegeben werden
kann , wenn diese Abthcilung 2ii gefüllt ist .

Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

American - Thealer .
Dresdcnerstr . 55.

Mittwoch , den 13. Oktober 1897 :
Kolossaler Erfolg ! Stürm . Beifall !

Berlin
Inie ' S » übt n » d trennt .

Volksstück m. Gesang in 2 Abih . v. L. Elp .
Musik von M. Schmidt .

Der Träum von Bniirenth .
Parod . Traumbild .

Hugo Schulz als Seemann . BSnllh
Smolli » , E' . enlriane - S. onbreite .

Emu » ) nnd Ernst Rcbcntifch als
Zuknnfts - Ehepaar .

Paul Bcndix , Humorist .
Ansang der Vorstellung «» :

Sonntags 77; , Wochcnia gs 8 u h r.

foui5 Keller ' s Festsäle
liojs jiesistr . 3 »

Größtes und schönstes Eiablisscinent
der Residenz . 867L *

Heute , ?1kitt >ooch :
RriiiTunngs - ( Hoiree der

ZlorddeiiWen Mwm
Steininest . Cahnbieh .

Zimmermann , Reising , Stobbe »
Stangenberg nnd Friek .

Nachdem :

Pamilieniiränzchen .
Anfang 8 Uhr . Entrce 39 Pf .
Nächste Soiree : Mittwoch . 20. Ollbr .

iWedding-Parkl
"

H. , HOlIerslr . 173.
£ 9 Jeden Mittwoch :

MorddeuWe Saugers
�Bicgler , Wolff , Hohenberg tr . ?

Rntree 30 I ' f . I332lL�

Naehr ' sThsKisr
« » ranienstrasse 34 .

MW " " WE
Theater - n . SpezsialitlUen -

_Vorstellung .
Movitütcn - l ' rogramni .

9leu ! Eugen P. osöe . su ' , !

Der beste Mimiker der Jetztzeit .
In Vorbereitung :

Wer ist der Vater !
Ansstattungs - Bnrlcsle .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

iGehrüder Herrnfeld ' s
I . Original -

Biida | » eHter
Bossen - u . Operetten -

Theater in

Kaufmanns Variete
erzielt nach wie vor täglich
ausverkunfte Hhiiscr

mit den Sensations - Novitäten

Im Atelier
und

| Ein Abend im Wintergarten
Stimmen d . Riibllknms
und der Presse bestliti -
gen die konkurrenzlose ,
einzig in ihrer Art da¬
stehende Originalität und
den berechtmteu grossen

Lach - und Kassenerfolg !
Anfang 7,8 Uhr . Kassen¬
öffnung 7,7 Uhr . Vorzugs¬
karten gelten . Vorverkauf I

11 - 5 Uhr .

W. Noack ' s Thealer
II r a ■■ n c 11 - S t r a h s e 10 .
Täglich ( außer Privatfcstüchkeiicn ) :

Theater - 11. ISnezialttltten -
Vorstellung .

Vndokuven
Lustspiel in 1 Aufzilge von Pnttlitz .

kiil Wort zn rechter Zeit.
Schwank in 1 Akt von Staad .

Dos gestörte Mittogep .
Posse

mit Gesang und Tanz von G. Friedrich .
Jeden Sonntag . Dienstag

11. Donnerstag nach der Vorstellung '
_ _ _Tanskrilnzchcn .

Tobten - Sonntags
I . Wciliiinchts - Feiertag

sofort gratis zu vergeben .
W. Sieft ' s Fcstslile ,

Z324L » 17 Weberstr . 17,

H undts Saal .
Jllh . : Frust t -li ii ader .

SSF ~ fiütmidcrsti ' iific 100 . - ISBQ
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich : tirosser Kall .

Fat reo 1 Herren 50 Pf .Tanz >
* ZJ.

Onrderobe / Damen 2o Pf .

Ziilimer für Versammlungen ,
Hochzeiten u. Vereine zu verg . 1 l88b

Rengebauer , Chorinerftr . 46.

Achtung ! 4 Säle
zu Bersaiilinlliiige » und Vereins .

Festlichkeiten . ( 30943 '

AtexaiWrisv w ®« i )

Soeben erschienen :

Mas
Preis
1 Mark

darf
ich ?

Saal frei
für Vereins » Festlich leiten
3213L * Mergstrasse 13 .

Des Bürgers Recht
und

Schutz .
Ein Handbuch für Jedermann

von
Mr . Frlts Friedmann .

I. Band .

M' gtrPolizeluStrasWrdt
Der berufenste von allen dentschen

Neclitspraklilcril hat hier in gemein -
verständlicher Form dargestcltt , waS
wir - jeder ohne Ausnahme ! —
wisse » müssen und was doch aus
dm schwer faßlichen Gesetz - und Ver -
ordnuligssammlungen nur sehr seilen
hcrauszusinden ist.

Das niehr als 200 Drucksciten starke
Buch wird sehr bald niemandem fehlen
dürfen , der zwar dem Staate gegen -
über auf das allerpeinlichste seine
Pflicht thut , aber auch von seinen
Rechten nicht ein Titelchen aufgebon
will . 1204b

Ueu88er . Messer & Co.
Berlagsbuchhandlung

Berlin , W. Potsdamerstraße 121c .

Steppdecken -Fabrik
Berlin C. , Wallstr . 73 .

Vorzügl . Handarbeit ; staunend billig .
Alte Deden werden ausgearbeitet .

YkiiM »«.
garderobe fertig und nach Maaß .
Gegen Baarzahlung billigste Preise .
Tornporowski . Jüdenstr . 37, l.

Buchetl- uui> Kichen-Abfall
die beste Ofenheizung —
billiger wie Kohle - liefert

W. Jonentz , Bärwaldstr . 64.

ZojialdemokraMer Wahlvereln
für den 2. Derliner Reichsragg - Wahlkreis .

Mittwoch , den IS . Oktober , abends 8 Uhr ,
In RabeTs Branerei - Ansschank , Bergmannstr . 5 —7 :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes . 2. Wahl des Vorstandes .
Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreichen Besuch erwartet 239/2

Her Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Derliner Reichstags - Wahlkreis .

Doiiiierstgg , den 14. Oltober . abends 6l/2 Uhr , im Kottietger Salon ,
Äolbergerstrastc 33 :

General - Bersammlung .
Tages - Orduuilg :

I. Bericht deS Vorstandes . 2. Kassenbericht / 3. Bericht der Revisoren .
4. Neuwahl des gesammten Vorstandes . 5. Wahl von Revisoren . 6. An-
trage und Verschiedenes . 247/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Ber Vorstand .
Nur Mitgliedsbuch legitimirt . - TBG _

Verband der Sattler a. Tapezirer .
( Filialen Berlin . )

Am Mittwoch , den 13 . Oktober 1807 , abends 8V , Uhr ,
bei Kubcil , I . lndenstrasse 10 ®:

IPÜ ? * Kombinirte Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl der

Agitationskommission . 4, Verbandsangeregonheiton , — Zahlreiches
Erscheinen erwarten [ 177/7 ] Die Orts Verwaltungen .

jftiktmtö ! " MT Aztztung !

Oeffentliche Versammlung
her an Holzbearbeitnuas- Fabriken nnb ans ßölzpläjitn

beschästigten Arbeiter
am Donnerstag , den 14 . Oktober , abends 8' / , Fhr , Im

Fngliscken Gurten . Alexanderstrasse 37c .
Tagesordnung :

1, Ausstellung der Delegirten zur Allgemeinen OriS - KranlenIasse durch
die Geiverlschaft . 2. Wahl der Revisoren . 3. Gewerkschaftliches .

Herr Härtel und Herr S ö x k a sind brieflich eingeladen .
Der Bertraileiismann .

Klempner !
Donnerstag , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr .

itt „ Cohu ' s Festsäle »" , Beuthftratze Nr . 20 — 21 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. WaS lehren uns die leNten Streiks » nd Lohnvewegungen ?

Referent Ott » l ' . ' ittbcr . 2. Wahl eines Bertranensmannes .
Die Kollegen werden mn zahlreiches Erscheinen ersucht .
ZfgT ' Diejenigen Kollegen , weiche an den früheren Vertrauensmann

der Klempner . Zinun ermann , nach dem 14. Januar er. roihe Marken
st 50 Pf . abgerechnet haben , werden ersucht , dem Unterzeichneten umgehend
hiervon Piittiieiinng zu inachen .

Ter Lertraiiclisliiann der Berliner Metallarbeiter .
168/19 _

O l t o N a e i h e r , N. , Anllamerflr . 44.

ffmlier Ä Gießerei-Arbeiter!
Donnerstag , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr ,

Im Dokal „ Kiislincr Hof4 , KUsliner - Strasse No . 85

Lesfentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Beikegung des Streiks und das Verhalten der Industriellen dem
Einiglingsamt gegenüber . 2. Diskussion . 3. Versdiiedenes . _ 63/11

dftditmta ! Nchtnng !

Näudler und Dandlerinnen Berlins und Zlmg.
( Sroße öffentliche Versammlung

MM - am F r e i t n g. den Iii . Oktober 1897 , abends 8 Uhr , ' ÖQ
im » Englischen Garten " foberrr Saal ) , Alexniiderstr . 37 0.

Tages - Ordnung :
I. Die Sachverständigleit in der Zentrnl - Markthalle und wie stellen wir

uns deni gegenüber . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
2 Diötuision . 3. Abrechnung und Bericht der Ngitationslommtssio » u » d
Neuwahl derselben . Wahl der Zievisoren . 4. Verschiedenes . ll «7b

Sämmtiiche Vertreter der besiehenden Vereine , welche Interesse daran
haben , sowie Markthallenftand - ' Jnhaber sind zu dieser wichtigen Frage ein -
geladen . Tellersammtung findet statt

_
Tie Agitatioiistvinmissioii . I . A. : O. Schultz « , Thnrinstr . 18.

AlhiMg ! Bildhauer .
In der Werkstatt Max Schulz

11. E omp . , Elisabethufer , find
Differenzen ausgebrochen . Resultat der
Verhandlungen auösleheiid . 39/5

Zuzug fernhalten .
Zentral - Berband der Bildhauer .

Der Vorstand .

llilttt ' stiiiZiingsvtrciil
der

Kupferschmiede
Dcntachlands .

( Filiale Berlin . )
Sonnabend , den 1« . Oktober , in

Feind ' s Salon , Weinstr . 11 :

Genekal - Verfammlung .
Wegen der «eichhaitigrii Tages -

ordnnng beginnt die Versanimlung
Punkt 9 Uhr , und ist das Erscheinen
sämmtlicher Mitglieder erlorderlich .
99/1 ? Der Borstand .

ftshu ' s Hosenfabrik
Pallisadenstr . 3 , früher V, verkauft
zu enorm dilligen Preisen Herren -
Palctots . Joppen :c. Hosen fall . Größen .

Ms « « clSNS ! Ä ' K
Psilch Sürot (lit 50 Pst.

l! » liefert 30ä3ü *
vT Albrecht s RUckerci ,

Wrangelsir . 8 . Langestr . 3( 5.
Nalckensteiustr . 38 . Lansitzerstr . 3.

! » « s . - Wtz
Betten , prachtv , sof. für 20M . zu

verlaufen . Ritterstr . 118 vom II . r.

�Gntgeh . Milchgeschäft verkäufl . ,
auch Theilzahl . Gr . Hambnrgerstr . 39.

. Schlrrnnitherlnnen
auf baumwollene Schirme finden
bei hohen Lohnen dauernde
Beschäftigung .
Berlin - EeUer Schirmfabrik ,
1206b Neue Grünstr . 38.

Ndztnnq !

Hol. ; arveiter !
Drechsler !

In der Treppengeländer - Werkstatt
von RdMchcl , Muskauerstraße 27,
und Voigt , Köpeniderstr . 54, wird
der Tarif nicht dezahlt . Sämmtliche
Kollegen haben die Arbeit eingesiellt .
M ? " Z » zng fernhalten ! ' WS
293/20 Die Ortsverwaltung .

Häklerinnen , Stiderinnen , die
große Posten liefern , verlangt

Hirschfeld , Holzmarktstr . 6.

4 Tischlergeselleii
ans gute Banarbeit verlangt Wolff ,
Waldemarstr . 27. 1205b

Tüchtige Bergolderi »
verlangt H. Bergrmann , Wrangek -
straße 56. 1203b

bTFiihrige Agenten für Feuer - Ver -
sicherung werden für Berlin und

Vororte stets gesucht . Es wird außer -
gewöhnl . hohe ErwerbSprov . gewährt .

Offerten suh » Nebenverdienst "
an daS Postamt 44 postlagernd .

Ein perfekter Pnpierznschneider
auf Karton findet dauernde Stelle bei
M. Wolff , Neue Friedrichstr . 48.

Näherinnen , Languettir . auf
Faneysachen verl . Schwedterstr . 1 II r.

Tüchtige Plätterin Verl, sosor .
!?riitz , Strelitzerstr . 29. 1208b



k , Spiegel und Polslerwaaren .
"

Compl . Wohnnngs • Einrichtangen .
Tl ' i f 9 0 11 Ol * Tischlermeister , [ 23582 *

€ i ClIIZ » Berlin SW . , Blücherstr . 14 .

Direct von Aachen !
n - eltberühmt durch seine im Inlande und Auslände
prltinllrtcn reellen Tnchwnaren , versenden vir zu

anerkannt niedrigen Preisen — II e r r e n ■
Anzug - und Paletotstoffe vom einfachsten bis
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl franco an
Jedermann ! Zahllose Enipfeklungen aus allen Kreisen
beweisen unsere Reellität ! *

HnhiI - ÖKiM SiäÄSÄÄs"
' einem gedieg . Anzug | l� ~ 10 JI .

3Ancrkcnnnngsschrelbcn u Xaeli beste 11 » » gen tiigl . !
WSIkcs >& ( Jie , Tnchindnstrie . Aachen So . 78 .

Tlig ' lich von 7 Uhr morgens bis G Uhr obcuDS :

Verkauf frisch gek. schiv. perls. «»! ) fiuu. Fleisches.
Niiibflcisch
Schiveinefleüch

pro Pid von 30 Pf an.
40 Pf .

Vcrwalluiig dev Koclianstalt Sliult . Selilaclitliof
12905L *

Möbel - Tischlerei « ncl liager
compl . Wolinungs - Einrichtungen

einpsichlt In jeder Holz - « nd Ttilnri . vom einfochsie » bis z » dem
eleganteste », zu de » billigste » Fabrikpreise »

JImüius ApeBt , Tischlermeister , Skaiitzerstr . 6.
An erreichen mit ollen Pferdcbabnliiiien noch dem Kotlbnser Thor . [ 23572 *

OsktSntliOlaSi ' DsnK .
An JSchiaS litt Ich längere Zeil nnd sortivährcndeni Kopfweh . Durch

den Gebrauch der Munsel ' sche » Loh - Tanntnbäder in Berlin , Wall -
ftrahe 70/71 bin ich von diesen qualvolle » Schmerzen befreit imd ist mein
Kopf freier und klarer .

Ich bin daher Herrn G. Miinsel zu Dank verpflichict nnd enipschlc
die Bäder ollen hcidenden . Erl . <1. I�lehlke .

Berlin , 12. Oktober 1897.
Leipzigersir . 2. . 12016

ßrockliaus ' , ieyer ' s
Lexikon . Brehm ' s Thierleben , Klassiker ,
Weltgefchichten » nd andere Werke jeder
Wissenschaft beleiht nnd lanst Anli -
qnariat Kochstrahe bö.

Einem strebsame » jung . Mann iiiil
einen : klein . Berniög . v. 1000 —2000 M.
wird Gelegenheit geboten , sich selbst -
ständig zn machen . Oiscrtcn unter
V. I Erp . d. Bl . 1202b

IV Holt !
Arn Donnerstag ist bei vnstäv

Schultz , Wasserthorstr . öö . gr.
Günsc - Ausspielr » auf dem Billard .
Dazu ist ein icder hiermit eingeladen .

usallsache ». Klagen , Eliigaven
Pntzger , Stcgliherstr . tili .

Pracks nnd Ges eÜ scha sts - Anziigc
T5 für jede Figur passend , werden vor -
liehen . Barnch,Koimna »daiitcnstr . 72l ,
Erle Beuthstr . Anzüge n. Paletots wcrd .
zu bill . Preisen nach Maah angefertigt .

N

JWöhe /
IN icdcni Slil lind jeder Holzart
äußerst billig , auch ans Theilzahlimg
Gr . Lager grbranchlcr nnd vcriichen
gervescner Möbel 32232 *

KpÄiiiesisip . 72 .

hmiß uach für
HemiluMabtu

Größte Auswahl in in - iiiid ans -
läiidiichen Stoffe » für Paletots .
Auzirge . Beinkleider ?c. werden
riiiter Garantie des gute » Sipes
zu überaus billige » Preisen
schnellstens niigefcriigt im Tnchgcschäst

b « A. Karle, Walilemarstr . 06.

Portieren , Gardinen .
- Vip . « ile - tt Lnllser . Iieinontotruhrcii .
Negnlatoren , KleidnngSst . , Operngl . ,
Neisckvsserspotib . Pfaiidl . Neaudcrstr . «' .

WWWwwwWVI

§ Deutsche DampffiscIierei-GeseKscIiaft
1 morüsee "

p
O
G

1
Aktien - Kapital M . 3 000 000 . �

eigene FischdampfeFo |
Tagesrerhrauch ca . 1000 Centner . @

- - - m

Wir haben in Berlin im Bahnhof „ Börse " Bogen 9/10 eine |||
Verkaufsstelle errichtet und erhalten täglich vosi unserem 0
eigenen Fischereihafen in Nordenham lebend - D
frische Seefische . �

Für heute und die nächste Woche verkaufen wir : ©

Schellfisch . . . . . . . .10 - 30 Pf . pr . Pfd . 1
20 - 30

20 - 25

15 - 25

15 - 30

25 - 30

15 - 29

» j

11

11

11

11

Ii

11

13

53

13

13

33

CaMiau

. . .. . . . .

| Seehecht . .

. . . . .

§ Seelachs

. . . . . .

® Scholien

. . . . . .

® Rcthznnge . . . .

§ Knnrrhahn . . .

ff
U Delikatcss - Scliellfiscli ( gebraten und marinirt ) in Blech¬

dosen ( 17 Pfd. ) a 3,50 , kleinere ( 8 Pfd . ) 1,75.

Geräucherte Fhmderu , Schellfisch , Seelachs , See - Aal

| | taglich frisch . - WU
�

vf Seefisch ist das billigste Molksnahnsngsmittel , ersetzt

das Fleisch vollständig und ist überaus wohlschmeckend .

�OOGSGGGGGOOGOOGOGGGDGOGOOGGGG

Sitzung jeden Freitag
bei Stribernack , Jnselstr 10.

Bitte Bestellungen nur dorthin und
an Unterzeichneten zu richten . 200/5
Rieh . Ilartiiinnn , Vorsitzender ,

Schönhauser Allee 03.

Br. Siininel,tÄ ' .
Speztalarzt f. Haut n. Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12. 2 —4 .

�ahn - Nteliev .
Kilnstl . Zähne in tadelloser Ans -

iiihriiiig v 3M. . Pioiiiben v. 2 M. au.
Schuierzlol Zahnzichc » uiitt Cocain ,
Clorö . ' hul , Chlorosvri » nnd Lachgas
' . »llcr Lcitiiiig eines prall Arztes . Bei
BesteNiing v ksiiistl Zähnen Zahn -
ziehen , Zahiirciuigen umsonst , Raten -
zahlnng gestatte ! . Wache > Pi . -

« » » ekel . Lansitzer Platz 2,
EllassiDtrahe 12. Sieglitzerstrabe 71.

Aue v. t fif
<81ga Jacobson , "Fiiualiticiisl . 145.

/üüiiiiniuni - Gebisse,
Preis per Zahn uili . Platte 4 Mark

Ii aiitsel > nk - l,e bisse
Preis per Zahn inkl . Piatie 3 Mark .
Plombe » 1,50 M. , Zahnziehe » 1 M.
Tchinerzloses Ziehen cincS od mehrerer
Zahne ( 2achgas ! od Chlorvsormnarlosd )

u » Beisein eines Arztes 0 Marl .
Waldemar und Reiuhold Haupl ,

Brnnnenstrastc 18 II .
Franksnrtcrstraste 113 II .

JoBsbeemm
a

10 Liter Weinglas 10 Pf .

Euyen Keumann & Co. ,
Obst - und Beerenweinkellerei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Gute und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommainiantenstr . 67 .
Berpadung frei ! ISRUi

| Trchc Betteil 12 Mk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kissen , mit
»cuen , gereinigten Federn , bessere
15 u. 18 M. , l >/zschläsrlge 16,50 ,
20, 24 all . mit guten Federn .
GntesDaunenbctt nur ! i7M .
enipstehil und versendet unter
Nachnahme die Bettsedcrn - und

Betteniabrik von

Dm Feibel9
Berlin X. . ( 3181L *

Chausseestr . 111 . " 9 ®
Preislisten frei ! MWMO

GSätl - l Siachlässe . Schuh -
Vv ' LVvvlr wnare » , wie sämmtl .
Partiewaaren lanst zu hohen Preisen
Sohiesinger , Anklamerstr . it ! ! ,

Die neue Winter - Preisliste
• wird

kostenfrei zngesandlt . Mittwoch . Dannerstag , Freitag
Porzellan

Versaud - Abteilung
Berlin W .

Leipzigersir . III .

Batterbflchsen , * - » - 35 » .

Satztöpfe , 6 siuck 1,63

BierbCCllGf m! t StreuWumen 5 Pf .

Sompottschalen , 9 «

Milchlöpfe , — 10 « ■

vus '

Pf .
Mk.

S jKücheiiffapnifni ' en mit strcbinmen .

Tonnen 45 ? ? .

Mesten J,23
Ssieiseformen 65 ?k.

Reibekeulen �Opf .

Lolmaasse la pf .

Nudelrollen 4 § pf

Quirle aorr .

Flaschenlrichler 30 ? �

VorlepiolTel :

FlefseSiklopfer KZ pf

Fischlöffel as pf .

ISelilseiiaufeln Z6 pf

ßurchseldäge 66 pf

Theeslebe I5pf

Ran' eeirieiiier 40 pf .

Saucenlöifel aopf .

Kaffeetassen » • 12

Kaffeebecher " ts : ? . " 8 15

Kaffeetassen , . . . . 13

Kaffeeservices ,

pf .

bemalt
für 2 Pers .

O Teile

mit Malerei
elegante form 9 Teile

1,50 £ Mk.

3,75 4,50 5,50 Mk.

König' s Kochbuch
für die

bürgerliche Küche
über 400 Koch -

Rezepte
elegant SO pf

gebunden

SteliigKit - WlascSigarBiitKsreBi
4 Teile

bemalt , flir Ständer

i5i5 Mk .

5 Teile
mit llandnmster

f950 Mk .

5 Teile
einfarbiges Mnster

5 Teile
bnnte Muster

5 Teile 5 Teile
clfcnbeln in . Gold bnnte Master m. Gold

2S45 Mk . 3,75,4,50,5 , 6,00 Mk . 4525 Mk .
"

gjSO u. 0 Mk -

Küehenkauten
Rolle

von ca . 10 Metern

18 » 25 pk-

Butterdosen 25 "

Käseglocken 40

Teller 5 »

Pf .

Krystall - Weingarnitur mit
Master

Roiweingläser 20 �

Rheinweingläser 20 pf

Bowlengläser 28 pf -

Cban) pagiiergläser22 p�

Likörgläser 22 pf

Bierlulpen 28 pf

ßierbeeher 28 pf

Madeiragläser 25 pr .

Bierbecher , 20 " ■

Likörschalen , - i « « - 12 « .

Scbmorlöpfe mit Ring 80 , 95 n . I, «s. l, »».
Mk.

Bratpfannen 85 p�. ! , «». 1,»°. 1, »° Mk.

Brotkörbe , verSgu�Urer 80 p�-

Lackierte Brotkasten l, »» Mk.

Esslöffel , verzinnt , Dtzd . J0 u. 45 Pk-

8cbüsselll ,
Durchm . ca . SO 38 34 cm.

emaill . §0 35 40 Pf

mit
Na�I>urchni - ca - 3�m-

VS UKivMUCitikvU weiss 39 Pf. , marmor . (jjj Pf .

vv so Durchm . ca . 16 I 18 I 86 I 88 cm.

grau , mit Ring 45 55 65 75 Pf

8cbmorlösfe. l | ���6°I?°r -

» A ' ZvL�ZTKtvik 35 , 56 , 70 Pf

Ausklopfer A5 «• 46 Pf

Auftragbürsten 8 u. 16 pf

Wiclisbürsten 36 , 46 , 66 pf

Putz - u . Wlclisk asten 22 pf

Warenhaus ü . Werlheim
• n ' fTMTr

. . . . . .
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